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Bezugspreis 
a. 17 060 Mt. Unter Streifband in Polen monatlich 24 000 Mt, in 
! land und Danzig 18000 deutſche Mk. — Einzelnummer 1000 Mt, 


„In Bromberg mit Beſtellgeld monatlich 17 000 Mark. f 
„Jun den Ausgabeſtellen monatl. 16000 Mk. Bei Poſtbezug ? 


— Bei höherer; 
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Die Borfehung hat taufend Mittel, die Gefallenen zu 
. erheben und die Niedergebeugten aufzurichten. Manchmal 
ſiebt unſer Schickſal aus wie ein Fruchtbaum im Winter. 
e follte bei dem traurigen Anſehen desſelben wohl 
3 denken, daß dieſe ſtarren Aſte, dieſe zackigen Zweige im 
eöhten Frühjahr wieder grünen, blühen, ſodann Früchte 
Kragen könnten! Doch wir hoffen 's. wir wiſſen's. 
RR? Goethe. 
3 * 
Ich kämpfe grundfätzlich in mir gegen jede düſtere An⸗ 
ſicht der Zukunft, wenn ich ihrer auch nicht immer Herr 
werde; ich bemühe mich, zu hoffen, unter allen Umſtänden 
das Beſte. Bismarck. 


* 
Obwohl Leiden und Drangſale zu mancherlei Weiſe und 

8 Zeit ſich vielfältig eingedrungen, ſo iſt dennoch die huld⸗ 
0 keichſte Fürſorge und Güte Gottes darin noch bis auf den 
LNeutigen Tag herzlich zu erkennen und au preifen, daß Er 
die ſeinen ganzen Grimm über dieſes Land dermaßen aus⸗ 
" leſchüttet, daß die alten Einwohner in ihren Nachkommen 
et 5 ausgeſpien und mit Stumpf und Stiel ausgerottet, ſon⸗ 
11 en vielmehr der alte Samen, wie wüſte und öde es auch 
öfters in Land und Städten ausgeſehen, bis hiezu, ohn⸗ 
TNeeachtet aller großen Konkuſſtonen und Zerrüttungen, gleich⸗ 
bvVohl in Gnaden konſerviert worden und bleibt vor aller 
1 elt ein offenbares Monument und Anzeige, daß der Alles⸗ 
wiſſende und von Ewigkeit ſich erbarmende Gott die chriſt⸗ 
iche Intention der erſten in dieſen Ländern einkommenden 
Weutſchen ſich gnädigſt gefallen laſſen und wirklich auch 
Vouhialich dieſe Nation in ihren Nachkommen in denfelben 
und ſelbe für fie und ihre Pofterität bis an der Welt Ende 
" Gnaden erhalten wolle. 5 

Aus dem Generalpunkt der Kapitulation“ 
der ltpländiſchen Ritter und Landſchaft. 


lar 1 Million Reichsmarl. 


* ene der Napoleonide, hat ſein Ziel erreicht, zu 
b er ſich in einer ſeiner letzten Sonntagsreden ausdrücklich 
kertunte: „Auf ſein Verlangen und unter ſeinem Mini⸗ 

erium ſeien 1912 die Briefe zwiſchen Paul Cambon und Sir 
bi d Grey ausgetauſcht worden, die das Einkreiſungs⸗ 
ündnis gegen Deutſchland vorbereitet hätten. Mit den 


* 
v 


Schriftſtücken, die er mit den Verbündeten 1913 und 1914 
5 lusgetauſcht habe, ſei das Werk realiſtert worden, dem er 
Vöͤenſchaftlich ergeben ſei.“ 


Million Reichsmark. Das iſt das Ergebnis 
dieſer Revauche⸗Politik. 
Poincaré hat aber nicht nur in der Kriegsſchuldfrage 


| ! Dollar =1 
feine geſchichtliche Verantwortung zugegeben; er hat in feiner 


lebten Sonntags rebe auch den wahren Grund feiner Rubr⸗ 


Br Aut zugegeben. Ihm kommt es nicht auf die deutſchen Re⸗ 
Wuationszahlungen an, ſonſt würde er nicht, wie es in der 


CI feines Landsmanns Lafontaine heißt, die Henne 
| en, die goldene Eier legt. Poincars will die Ver⸗ 
az ang der deutfipen Imdujtrie, der beulſchen Wirtihaft, die 
[des Berſailler Diktats ungebrochen blieb. 

Dollar 1 Million Reichsmark. Das ist bas Ergebnis 
1 diefer Vernichtungspolitik. 

5 Das diederaufbau? Gerechtigkeit? Kultur? Chriſtentum? 
das find Luxusgegenſtände, geeignet für franzöſiſche Redak⸗ 
85 ſtuben. Poincars baun fie feelenruhig entbehren. 
1 Wente ct gelingt es nun endlich, auf durchaus „friedliche“ 
Fuel, jene 20 Millonen Deutſche zu erledigen, die nach 
Vie eeaus Anſicht „am viel“ auf der Welt leben. 
> elle; 


5 Wir glauben nicht, daß ſich der Diktator des Konti⸗ 


2 


4 nents über die Zukunft ſonderlich viel Gedanken macht. Es 
ar 91 von jeher franzöſiſches Schickfal, daß man ein nahes 
. * Auge faßte, mit allen Mitteln betrieb und dann er⸗ 


n daß die Bäume doch nicht in den Himmel wachſen. 
Die es war ſaſt immer die weitſichtige englische Politik, 
bie dieſen alten Satz aus egoiſtiſchen Motiven zur Wieder⸗ 
berſteuung des europäiſchen Gleichgewichts von neuem be⸗ 
wies. Es ift dafür geſorgt, daß gegen Naturgeſetze keine 
0 ig der Erde etwas auszurichten vermag. Die Leiden- 
daft kann die heißbegehrte Kataſtrophe herbeiführen; aber 
01 Wege, die aus dem Chaos zum Kosmos, aus der Zer⸗ 
z ekrung in ein neues Leben der Ordnung hinüberführen, 
m auch dem leidenſchaftlichſten Begehren verborgen. Der 
Pr chtige hat viel Freunde, wer aber feine Macht mißbraucht. 
gt andere Mächte gegen ſich auf, ſogar den Papſt — das 
Selder erſte Sturm, der den babyloniſchen Turm an der 
Seine erzittern läßt. 
1 Was wird aus Deutſchland werden? Dieſe 
ünkage iſt gleichbedeutend mit der anderen: was wird aus 
Ca opa, aus Polen, aus unſerer eigenen Heimat? Der 
Hatz, daß Deutſchland das Herz Europas ſei, iſt keine Lüge. 


VAR Ban een Geſchick find alle Nachbarn aufs engſte ver⸗ 
debt. Wir können Zeugen eines deutſchen Bürgerkrieges 
25 lein Der Zuſammenbruch iſt da. das Riſiko bleibt gering 


durch jene Parteien auf 


nach dem neuen Text Herrn 


freundlichſt auffordern, einen 


Bromberg, Sonntag den 29. Juli 1923. 


für alle verantwortlichen und un verantwortlichen Elemente, 
die das übervölkerte Land vor dem Ende bewahren wollen. 
Das goldene und das rote Imperium, das im Zentrum 
der Heerſtraße von Berlin nach Moskau einen Kompromiß 
verſuchte, Kapital und Proletariat ſtoßen aufeinander. 
Der nationale Wille erſtarkt; der Haß prägt neue Formen 
des Widerſtandes. i 
Wenn es im Haufe des Nachbarn brennt, ſoll man das 
eigene Gehöft vor dem Zutritt der Flammen ſichern. Der 
polniſche Staat iſt in doppelter Gefahr; denn der rote Hahn, 
der auf dem Moskauer Kreml ſeit langem ſitzt, droht nach 
Berlin überzufliegen. Wir ſollten darum auch 
doppelt wachſam ſein. Es genügt nicht, daß 
man den Freund zum Brandmeiſter beſtellt, der 
an dem Feuer in der Nachbarſchaft ſeine Freude 
hat; man muß jetzt alles vermeiden, was die 
Glut jenſeits der Grenzen ſchüren kann. Vor allem aber 
gilt es die Funken der Zwietracht im eigenen Hauſe zu 
erſticken, den Haushalt zu ordnen, wie das einem Staate, 
der von Reparationslaſten und Ruhrbeſetzung verſchont 
wurde, noch möglich iſt. Dann allein können wir hoffen, für 
unſere Heimat die Kataſtrophe zu vermeiden, die über 
Europa hereinbricht, weil ſeine Mächtigen nicht bedachten, 
was zum Frieden der überall leidenden Völker dient. 


Lob und Kritik. 


Warſchauer Preſſeſtimmen zur Seyda⸗Rede. 


„Rzeczpospolita“ (Strons ki, rechtsſtehend): „Die 
geſtrige Sejmfigung hat gezeigt, daß die Oppoſttionsgruppen 
unter der Altbelvedereloſung des Herrn Pitſudski kein 
eigenes außenpolitiſches Programm haben, nur in Reflex⸗ 
bewegungen handeln und ſo in lächerliche Lagen kommen. 
Arg iſt, daß jetzt die Angelegenheit der übergabe der deut⸗ 

chen Anſiedlerfrage an das Haager Gericht 
en wird, wo doch ſchon die 
Parteien der jetzigen Mehrheit gegen Herrn Askenazy 
kategoriſch auftraten und dagegen protejtierten, daß aus 
einer inneren, auf dem Verſailler Vertrag fußenden polni⸗ 
ſchen Angelegenheit, eine in Haag zu behandelnde Frage; 
Beer) worden iſt. Anders ſehen die Widerſprüche der 
ppoſition betreffs Danzig aus. Nur zufolge der 
Schwächung unſerer Stellung in Europa als Folge der un⸗ 


ſo oft vor 
über der 


niſters Seyda — in ihrem Aufbau 
mit der unwiderſtehlichen Macht der 
higer Aufmerkſamkei 


„D 
Satz, in welchem ſich die Anſicht ſowohl der Rechten lb auch 
der Linken inſofern 


tn ihm einen Erfolg 
geſchickteſten hat Herr Sey 


. Note an den Völkerbund 

owo e erbu N 
Bi urückweiſung der dort enthaltenen ai 
ericht des Herrn Quinones de Leon unbekannt 


ob 
die völlige 


direkt aus dem Finger des Mi 
aber aus keinem Dokument. Die B 


m x 
Seyda vor der Herbſtſeſſion der Liga mit den Vertretern der 
8 Entente nſammentrifft um die Politik im Völker⸗ 
bund, in dem Beneſch ſich auf den Ratsſeſſel ſchwingen 
wird, den er Polen entriſſen hat, zu erklären, läßt eine neue 
Verbreitung unſerer Mißerfolge demnächſt voraus ſehen. 
Beſonders pudert wurde die Witos⸗Rede, die 
bereits in zwei Krakauer Blättern erſchienen iſt. Die Rede 
wurde umgearbeitet und im „Piaft“ veröffentlicht. Herr 
Seyda 1 geſtern feſtlich ein Zitat aus dieſem authen⸗ 
tiſchen Text. . 
e Stil des Herrn Seyda iſt durch Kanzleiblumen 
gekennzeichnet. Dieſe Kleinigkeit hat man vergeſſen und ſo 
Witos Redewendungen in den 
Mund gelegt, über welche man in Wierzchoslawice ſicher 
ſehr gelacht hat. Dieſes kleine Exempel müßte Herrn Witos 
von der Begabung des Herrn Seyda, die zu klein iſt, um 
mit den großen Schwierigkeiten auf der europäiſchen Arena 
fertig zu werden, warnen. Mit Gemeindeſchreibern, die die 
Arbeit des Schulzen verpfuſchen, macht man kurzen Prozeß; 
Miniſter, die Staatsangelegenheiten ſchädigen, müßte man 
Vorwand zum Rücktritt zu 
die Rechte hat Kandidaten, die 


finden. Sogar 


beſſer vorbereitet find und eine beſſere Klaſſe dar⸗ 
n. n 


ſtelle 
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Für die 30 mm breite Kolonelzeile 300 Mark, für 2 
Anzeigenpreis: d n an, Neklamezeile 3200 Mark. Deu chland: 
Deutſch⸗ ? und iſtaat Danzig 800 bezw. 3200 deutſche Mark. — Bei Platzvorſchrift und 2 


— Abbeſtellung von Anzeigen 
— Für d 


nur ſchriftlich 
sgebühr 2000 Mk. Erſcheinen 
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Offerten 


Mark u. Dollar am 28. Juli. 
(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags.) 
Danziger Börſe 
100 p. N. loko 500 d. M. 1 Doll. 1 000 000 db. N. 

(Auszahlung Warſchau: —) 
Warſchauer Börſe 
1 d. M. — 0, 15 p. M. 1 Dollar 147 000 p. M. 


Anm. d. Red.: Daß wir ſelbſt als Blatt der Oppo⸗ 
ſition gegen die derzeitige Außenpolitik unſerer Regierung, 
die perſönliche Note, die der „Kurjer Poranny“ in 
überaus heftiger Form in dieſen Kampf hineinträgt, nur 
verurteilen können, verſteht ſich von ſelbſt. Wir führen 
unſeren Kampf um das Wohl unſerer Heimat nur ſach⸗ 
lich, müſſen aber gerade darum das Urteil der „Gazeta 
Poranna“ ablehnen, daß Herr Seyda als Vertreter ſeiner 
nicht gerade von Erfolg zu Erfolg eilenden Politik „der 
rechte Mann am rechten Platze ſei“. 


Seyda über den polniſch⸗türkiſchen Vertrag. 


In der Sitzung der Auslandskommiſſion des Sejm am 
Donnerstag gab Außenminiſter Seyda zunächſt nähere Aus⸗ 
fünfte über die in der Interpellation Dabski berührten 
Fragen (die Rede Seydas darüber im Sejm haben wir 
geſtern inhaltlich mitgeteilt) und führte dann über den 
polniſch⸗türkiſchen Vertrag das Folgende au: 

„Die wirtſchaftliche Expanſion Polens bdrientiert ſich 
natürlicherweiſe nach den Märkten Rußlands, des Balkans 
und des nahen Oſtens. Bis zum Beginn der polniſch⸗ 
türkiſchen Verhandlungen waren die Beziehungen Polens 
zu der Türkei anormal. Der Konſtantinopeler Delegierte 
der polniſchen Regierung war von der Hohen Pforte und 
dann von der Angora⸗Regierung nicht anerkannt und konnte 
ſich nur unter Vermittlung des Rates der Oberkommiſſare, 
bei dem er akkreditiert war, mit der Regierung der Hohen 
Pforte verſtändigen. Zur Anknüpfung von direkten Be⸗ 
ziehungen kam es nicht. Als die erſte internationale Kon⸗ 
se enz in Lauſanne eröffnet wurde, unternahm die polniſche 
Regierung Schritte in der Richtung, Polen zur Teilnahme 
an der Konferenz zuzulaſſen. Aber ohne Erfolg. In der 
zweiten Hälfte des Monats Mai trat Polen in direkte 
Sonderverhandlungen in Lauſanne ein, die unter der Füh⸗ 
rung Modzelewskis ſtattfanden. Das Ergebnis waren dre 
Verträge: a e 

1. Der ſogenannte Pakt dauernder Freundſchaft, durch 
den normale diplomatiſche Beziehungen angeknüpft werden. 

2. Das ſogenannte Etabliſſement von den Rechten pol⸗ 
1 5 Bürger in der Türkei und türkiſcher Bürger in 


en. 
3. Das Handelsabkommen. } 
Es war gut, daß Polen an die Verhandlungen mit dem 
Grundſatz heranging, die Türkei auf Grund der Gegen⸗ 
ſeitigkeit auf gleicher Stufe mit den Staaten Europas zu 
behandeln, wodurch das Vertrauen der Türkei zu Polen 
geſtärkt wurde. Die wirtſchaftliche Expanſion erlangte ihre 
reale Grundlage in der Geſtalt des Rechtes, freie Ge⸗ 
ſchäfte in Konſtantinopel und Smyrna anzulegen. Bisher 
endete die Expanſion bei Rumänien und hatte nicht die 
Möglichkeit weiterer Entfaltung. Die Tranſitklauſeln des 
Handelsabkommens ermöglichen den Export polniſcher 
Waren nach Kleinaſien, Rußland und anderen Ländern des 
nahen Oſtens. Aus dem Handelsabkommen haben wir 
weitergehende Garantien erlangt, als die Alliierten in ihren 
Verträgen, beſonders in Zollfragen. i 


Die Optantenfrage. 


Der „Dziennik Poznanski“ befaßt ſich in ſeiner Nr, 167 
vom 26, Juli mit der Frage der Optanten. Das Blatt 
meint, man hätte ſeinerzeit allgemein angenommen, daß die 
Optanten ſpäteſtens am 10. Januar d. Js. hätten abwandern 
müſſen. Aber ein entſprechender Appell aus Berlin und 
ſeitens der örtlichen Fürforgeſtellen „der deutſchen Scholle“ 
hätten die Auswanderung aufgehalten Die Optantenfrage 
ſtand, ſo ſchreibt das Blatt weiter, auf der Tagesordnung der 
Dresdener Konferenz, ſie ſei aber ſtändig durch die deutſchen 
Delegierten verſchleppt worden, denen es erſichtlich darauf 
ankomme, die Optanten hier im Lande zurückzuhalten. Der 
Dziennik 15 dann 9 we 91, Abſatz 6 des Verſailler 
Vertra der befanntl utet: ; 
„Aller Perſonen, die von dem oben vorgeſehenen Op⸗ 
ons recht Gebrauch machen, ſteht es frei, (auront la faculté), 
in den nächſten 12 W 5 in den Staat zu 
verlegen en fie optie 8 
ie enſpge benden Kelle des Verſailler Vertrages — 
fährt der Dziennik fort — die die Optanten in anderen 
Staaten betreffen, enthalten ſtatt der Worte „auront la 
faculté“ das Wort „devront“, d. h. „fie werden müſſen“. Und 
dieſen beſonderen Unterſchied nützen die Deutſchen aus, ſie 
erklären ihn für ausreichend, um dem polniſchen Staate das 
Recht der Ausweiſung der Optanten abzuſprechen. 8 
Der „Daziennik Poznanski“ fährt dann fort: Unſere Aus⸗ 
legung des Art. 91 hält die Bezeichnung „auront la facults“ 
für die Sicherung einer Erleichterung für die Optanten in 
5 — Sinne, daß ih 
D , 


ihre Abwanderung nicht gleich erfolgen 
ſondern daß ihnen noch 12 Monate zur Erledigung von 


Familienangelegenheiten und anderen Intereſſen belaſſen 


werden. Nach den 12 Monaten vom 10. Januar 1922 an, d. h. 
mit dem 10. Januar 1923, hört die Erleichterung auf, und es 
muß die Abwanderung der Optanten eintreten, reſp. es 
beginnt das Recht, fie zu entfernen. Das hieſige Verbleiben 
der Optanten ſtünde direkt im Widerſpruch mit der ei 3 

Abwanderung in ſich ſchließt, dafür gibt es Beweiſe in einer 
Reihe von Beiſpielen aus nicht weit zurückliegender 5 
gangenheit. 


£ 
5 


ſie im Augenblick im einzelnen nicht nachprüfen — aber die 


vereins und des „ 


geſchehen und beiden Teilen geholfen. 


Vor kurzem hat der Weſtmarkenverein den geſetzgeben⸗ 
den Körperſchaften und der Regicrung eine Denkſchrift in 
Sachen der Exmiſſion der Optanten überreicht, die in der 
letzten Nummer der „Straznica Zachodnia“ (Weſtſchutz) ver- 
öffentlicht worden iſt. Der „Dziennik“ bringt nun aus 
dieſer Denkſchrift folgenden Auszug, aus dem hervorgehen 
ſoll, daß der Begriff „Auront la faculte“ oder ein inhaltlich 
ähnlicher ſtändig von den Völkerrechtsſachverſtändigen 
ebenſo wie von den praktiſchen Politikern dahin aufgefaßt 
worden ſei, daß er einen Zwang in ſich ſchließe. „So wird 
in dem Friedensvertrage von 1864 zwiſchen Oſterreich und 
Preußen einerſeits und Dänemark andererſeits, ferner in 
dem Wiener Vertrag zwiſchen Öfterreih und Italien im 
Jahre 1866, ſowie in dem Frankfurter Friedensvertrag 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland im Jahre 1871 in den 
die Option behandelnden Artikeln ſtändig der Ausdruck 
„jouiront de la faculté“ (werden von der Möglichkeit Ge⸗ 
brauch machen), der u: dem im Artikel 91 des Verſailler 
Vertrages gebrauchten ſynomyn iſt, wiederholt: trotzdem 
habe aber überall ein Zwang für die Abwanderung der 
Optanten vorgelegen. In einem Rundſchreiben des Ober⸗ 
vräſidenten von Elſaß⸗Lothringen an die Bezirkspräſidenten 
in Straßburg, Metz und Colmar, das ſich auf den Frank⸗ 
furter Vertrag ſtützte, iſt wiederholt ganz deutlich die Rede 
davon, daß die Optanten aus dem annektierten Gebiet aus⸗ 
wandern müßten. Gleichermaßen ſei die allgemeine Anſicht 
der Völkerrechtskenner und angeſehener Völkerrechtslehrer 
in Deutſchland, Frankreich und England bezüglich der 
Folgen der Option dahin gegangen, daß ein Zwang zur Ab⸗ 
wanderung reſp. ein Recht zur Ausweiſung der Optanten 
vorliege. Die deutſche Regierung und die deutſchen Ge⸗ 
lehrten, die die Optionsfrage nach dem deutſch⸗franzöſſſchen 
Kriege kommentiert haben, ſtanden jämtlich auf dem Stand⸗ 
punkt, daß aus der Tatſache der Option ſich die Verpflich⸗ 
tung für die Optanten ergebe, in den Staat abzuwandern, 
für den fie pytiert haben, alſo daß der Ausdruck „jouiront 
de la faculté“ dasſelbe bedeute wie „devront“, Aber nicht 
bloß die Auslegung des Art. 91 des Verſailler Vertrages 
diene den Deutſchen als Quelle für die Verdunkelung einer 
klaren Sache. Der „Praeglad Poranny“ erfährt, wir willen 
nicht aus welcher Quelle, daß die deutſche Delegation in 
Dresden das Polen zustehende Recht der Ausweiſung der 
Optanten nicht leugne (2), fie verlange nur, daß die Aus⸗ 
meiſung individuell erfolge. Die deutſchen Delegierten in 
Dresden widerſetzen ſich einer Maſſenausweiſung, ſie fordern 
ſtatt deſſen auf der Grundlage Reichsverweiſung oder Lan⸗ 
desverweiſung den Erlaß eines Gefetzes über Einzelaus⸗ 
weiſungen, was wiederum der Tradition widerſpreche, da 
nicht bloß nach dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege, ſondern ſo⸗ 
gar nach der Abtretung Savonens und Nizzas an Frankreich 
und nach der Annerion Schleswig⸗Holſteins die Aus⸗ 
weiſung der Fremdländiſchen nicht individuell, ſondern in 
Maſſen erfolgte. Der „Dziennik“ ſchließt wie immer bei 
ſolchen Gelegenheiten ſeine Auslaſſungen mit einem Appell, 
die Angelegenheit nicht auf die lange Bank zu ſchieben, da 
a für Polen unberechenbare Schäden entſtehen 
f en, g 

Soweit der „Dziennik Poznanski“. Was den Ausdruck 
‚auront la kaculté“ in dem Abſatz 6 des Art. 91 des Ver⸗ 
ſailler Friedensvertrages anlangt, jo find wir der Anficht, 
daß er von den Verfaffern des Vertrages mit Vorbedacht 
Ebraucht worden ift, weil fie an einen „Zwang“ bei den 
Dytanten nicht dachten, wenigſtens nicht in de m 
5 5 n 8 ee — 5 1 bene 
de eltmarkenvereins, die der „Dziennkk“ obe ert, 
über 5 N 75 den a 5 AR a 
„ouiront de la faculté“ durch die internationalen uriſten 
und Völkerrechtskenner mögen richtig ſein — t 


Folgerungen, die der Weſtmarkenverein und nach ihm der 


vom 10. Mai 1871. Wie hat ſich e geſtaltet, 
In aß⸗Lothringen ſtand 
es damals (bis 1. Oktober 1872) frei, zu re en 
haben auch in diefer Zeit 162633 Perſonen für Frankreich 
optiert, aber drei Viertel dieſer Optanten, oder genau 
124000, dachten nicht daran, ee abzuwandern; 
nd was tat die de e 
Regierung? Nun, fie ließ fie da und begnügte ſich dan 
ihre Option für ungültig zu erklären — trotz 
der Rechtsauffaſſung aller Rechtsgelehrten, daß mit der 
Option ein Zwang zur Abwanderung verbunden ſei. Ein 
Zwang war alſo mit der Option nur inſofern verknüpft, 
als die Option für ungültig erklärt wurde. An Maf 


B 

wohnern das Optionsrecht durch 8 t 

la eig oder jouiront de la faculté“ augeftanden wich, 

zum Zwange in bezug auf die Optanten, d. 5. zu ihrer Aus. 

weiſung, keine Handhabe bieten. Das Verfahren betreffs 

der Oplanten auf Grund des Frankfurter Friedensver- 

trages führt die ganze Beweisführung des Weſtmarken⸗ 

iennik Pozn.“ ad absurdum. 

ſchuß für ** * Wirt⸗ 
Igende Fra egen: 

3 nal Polen einen den ge zwang ein⸗ 
der von n in Elſaß⸗Lothringen 

nicht geübt wurde? War die e Re 

maner als die anderer Völker? 0 e 


um macht der Wortlaut des Friedensvertrages 


e rede nur hin, damit fie (nicht einmal 
ormaljuri it6 
f —4 ſtiſch ſerzeugend) hinwe 


eulen Optanlen Den duften Seth Seen 
en polniſchen Staate nützen kann? 
Gerade das Gegenteil iſt d ) 
hie Be ft der Fall, und eine 8 
& 52 3 A — f 
egierung beſſer be als der „Dzie nanski“ 
und ſeine Freunde. Der größte Teil der — Ri wo 
en Optanten hat bei der Option eingeſchüch 
Kurzſichtigkeit gehandelt. ärungen 
Art für ungültig erklärt werden, iſt dem Recht Genüge 


Unſtimmigleiten im Negierungslager. 
Die Chadeeja und die Regierung. 


Zu der Frage, welche Stellung die Chadecja (Chriſt⸗ 
liche Demokratie) zu der gegenwärtigen Regierung 
innimmt, äußert ſich der „Datennir Bydgosk i“, das 
offizielle Organ der „ Demokratie“, in ſeiner 
letzten Nummer wie folgt: 4 5 
„Zur Information und Beruhigung unferer Leſer“ teilen 
wir mit, daß die Chriſtliche Demokratie nicht nur in un⸗ 
ſerem Bezirk eine ſehr kritiſche Stellung zur gegenwärti⸗ 
gen Regierung einnimmt, ſondern daß dies auch in Po m⸗ 
merellen der Fall iſt, wo ſich eine Verſammlung von 
Delegierten bereits zur Sache geäußert hat. Auch in den 
maßgebenden Kreiſen in Warſchau iſt man der Anſicht, daß 
man die jetzige Regierung weiter zu unterffützen nicht im⸗ 


fiven Widerſtandes endgültig einſtellen. 


rern das Leben erleichtert. 


ſich davor drücken, zurücktreten mußte. 


Schon die nächſten Tage werden wahrſcheinlich über 
die Stellung der Chadecja zur gegenwärtigen Regierung 
endgültige Entſchlüſſe bringen. Wir würden uns 
freuen, wenn es nicht zu der Notwendigkeit des Aus⸗ 


tritts aus der Regierungs mehrheit käme, aber 
das hängt ausſchließlich von der Regierung ſelbſt ab. Keines⸗ 
falls kann die Rede davon ſein, die heutige Regierung weiter 
zu unterſtützen, wenn ſie ſich nicht entſchließt, die wucheri⸗ 
ſchen Orgien zu bekämpfen.“ 


Außenpolitik in den Kommiſſionen. 


Warſchau, 27. Juli. In der Außenkommiſſion des 
Seim hat geſtern Außenminiſter Seyda fein Expose im 
Plenum durch neue Erklärungen ergänzt. Die Kleine 
Entente, meinte der Miniſter, habe ihre ſpeziellen Aufgaben, 
die ſich aus dem Verhältnis zu Öfterreih und Ungarn er⸗ 
geben; dafür aber berückſichtige ſie nicht im geringſten das 
Verhältnis zu Rußland, das wieder für Polen von grund⸗ 
legender Wichtigkeit ſei. Was die Artikel in der tſchechiſchen 
Preſſe betrifft, habe Dr. Beneſch erklärt, daß fie keine diplo⸗ 
matiſche Bedeutung hätten; desavouiert habe er jedoch dieſe 
Artikel nicht. Litauen gegenüber möchte der Miniſter einen 
Mittelweg, der weder rückſichtslos, noch zu gelinde iſt, ein⸗ 
ſchlagen. 5 

Hierauf erſtattete Kommiſſar Plucinski feinen Bericht 
über die Genfer Tagung. Er hob hervor, daß in der letzten 
Zeit der Hohe Kommiſſar ſich zum Schiedsrichter zwiſchen 
Polen und Danzig — er behandelt dabei beide als gleich⸗ 
geſtellt — aufwerfen wollte und unbedingte Befolgung 
ſeiner Entſcheidungen forderte; eine ganze Reihe dieſer Ent⸗ 
ſcheidungen ſollen dem Verſailler Vertrag zuwider geweſen 
ſein, und deswegen mußte die Angelegenheit vor das 
Genfer Forum gebracht werden. Der Reſt der Erklärungen 
8 Miniſters wie auch des Kommiſſars wird geheim ge⸗ 

ten. 

An der darauffolgenden Debatte beteiligte ſich voran Ad- 
geordneter Dabski, der den Außenminiſter hauptſächlich 
wegen der Tſchechei und der Danziger Angelegenheit angriff. 
Was die Tſchechei betrifft, habe ſich der Miniſter zu weit in 
der Richtung eines Bündniſſes mit dieſem Stagt eingelaſſen, 
obwohl er die Art des Verhältniſſes beider Länder gegen⸗ 
über Rußland kenne. Für die unerhörten Beleidigungen 
der halbamtlichen Prager Preſſe habe er keinerlei Satisfak⸗ 
tion erhalten. Was Danzig anbelangt, fo dauerten die 
Schwierigkeiten weiter an, weil ja auch die Konvention mit 
Danzig beſtehen bleibe. Dieſer Vertrag wurde Polen 
ſeinerzeit von der Botſchafterkonferenz, zufolge der unglück⸗ 
lichen Abmachungen von Spaa, aufgedrängt. Paderewski 
hat ſie damals unterſchrieben, weil er ſich der Hoffnung hin⸗ 
gab, Polen werde als Erſatz ein Militärmandat in 
Danzig erhalten. Das Übel könne nur geändert werden, 
wenn die Konvention ſelbſt Anderungen erführe. \ 


Pariſer Begenfragen. 


Paris, 27. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Der „Temps“ 
erklärt: Das geſtern in Paris l ne en 
Dokument könne natürlich nicht als ein ntwurf 
einer Antwort an Deutſchland gelten, da Frank⸗ 
reich und Belgien entſchloſſen ſeien, bis zur Einſtellung des 
deutſchen Widerſtandes die deutſchen Vorſchläge nicht in Er⸗ 
wägung zu ziehen. Sie werde ſpäter eine auf die deutſchen 
Vorſchläge bezügliche Antwort ausfüllen und verbeſſern; 

werde die franzöſiſche Regierung auf das Begleit⸗ 


ſchreiben antworten, das are er dem engliſchen Vor: 


ſchlag am 20. Juni hier eintraf. e franzöſtſche Regierung 
werde in ihrer Antwort an das engliſche Kabinett eine Reihe 
von Fragen richten, zunächſt werde die Pariſer Regierung 
über die interalliierte Sachverſtändigenkom⸗ 
miſſion, die die deutſche Jahlungs fähigkeit zu prüfen 

be, um nähere Angaben bitten. Der „Temps“ erklärt 
gleichzeitig, daß die Einſetzung eines Ausſchuſſes mit den 


Klauſeln des Vertrages von Verſailles in Widerſpruch ftehe, I 


Ferner werde das Pariſer Kabinett die Frage nach den eng⸗ 
liſchen Abſichten bezüglich der interalliterten Schul⸗ 
den ſtellen. Um erfolgreich auf die deutſchen Vorſchläge 
zurückgreifen zu können, müſſe England ſeine an Deutſch⸗ 
land gerichtete Ermutigung zur Fortſetzung des paj- 


Der „Temps“ wühlt ſchließlich gegen die gegenwärtige 


Reichs regierung und ſagt ſcheinheilig dazu, die Gläubiger 
des Reichs ſollten ihre Anſtrengungen vereinigen, um mit 
einer neuen Regierung der gegenwärtigen Unhaltbarkeit 


ein Ende zu machen und Deutſchland zu retten. 
— — 
a Republit Polen. 


Vom Rücktritt des polniſchen Kriegsminiſters. 


Danzig, 28. Juli. (Oſtdienſt.) Dem „Dziennik Gdanski“ 
wird aus Warſchau mitgeteilt, daß trotz der feierlichen 
Widerrufung in den amtlichen Kreiſen des Seim das Ge 
rücht weiterhin umläuft, wonach der Kriegsminiſter General 
Szeptiekt von ſeinem Poſten zurücktreten ſoll. Jetzt wird 
ſogar der Name ſeines Vertreters genannt. Es ſoll dies 
General Zeligowski fein. : 


Schiedsſprn rumäni E 
la — as 


Aus Bukareſter politiſchen Kreiſen wollen polnifche 
Blätter erfahren haben, daß der rumäniſche Miniſter Duca 
uf der Konferenz von Sinaja für eine friedliche Löjung 
der Jaworzynafrage wirken wolle. Dieſe Frage ſei das 
. Hindernis für einen Eintritt Polens in die Kleine 
Entente. Eventuell ſoll der rumäniſche König Ferdinand 
in dieſer Frage ſeinen Schiedsſpruch abgeben. 


Tſchechien und Serbien gegen die A me Polens 
5 die Kleine Pine 72 


Laut Mitteilung des 


Prag, 20. Juli. (Oſtdienſt.) 
„Morawski⸗Sleskie Dziennik“ wird in diplomatiſchen 
Kreiſen in 


rag behauptet, daß Prag und Belgrad gegen die 
Aufnahme Polens in die Kleine Entente nd. da Rumänien 
und Polen ſtets die Kleine Entente zu einem Kriege gegen 

ßland drängen würden und zu einer antiruffiichen 
Politik. Das iſt jedoch weder das Programm noch die 
Politik Serbiens und der Tſchechoflowakei. 


Verhandlungen über den Metallarbeiterſtreik. 


Warſchau, 27. Juli. Der Streik der Metallarbeiter im 
Warſchauer Induſtriegebiet iſt geſtern endlich 
in das Stadium der Verhandlungen eingetreten. Bei den 
erſten Auseinanderſetzungen 1 die Induſtriellen einen 
Vertrag auf drei Monate mit vollen Teuerungszuſchlägen 
und Prozent Gehaltaufbeſſerung pro Auguſt vorge⸗ 
ſchlagen, was von den Arbeitern zurückgewieſen wurde. 


ſtande fein wird, wenn nicht begonnen wird, den wucherk⸗ 
ſchen Orgien entgegenzutreten. Tatſache iſt aber, daß die 
Regierung des Herrn Witos nicht nur nichts tut, um die 
Teuerung zu bekämpfen, ſondern im Gegenteil den Wuche⸗ 
Beſonders ſeitdem Miniſter 
Grabski dank dem Einfluß der Schwerinduſtrie und des 
Kapitals wie anderer Kreiſe, die die Steuern fürchten und 


. Die Zahl 13. 


Nach einer Verſammlung, an der 20 000 Streikende teil 
nahmen, begab ſich nachmittags eine Arbeiterdelegation 
Arbeitsminiſter Darowski, um dieſen zur Einfluß N 
auf die Induſtriellen zu bewegen. In der nachfolgende 
vom Miniſter geleiteten Konferenz erhöhten die Arbe 
eber ihr Angebot auf 40 Prozent Gehaltserhöhung MI 
uguſt, während die Streikenden ihre Forderungen iter 
45 Prozent pro Juli herabminderten. Heute wird weiter 
verhandelt. : 


* 


Deutſches Reich. 


Reichstagsberufung im Auguſt. 


2 i⸗ 1 
Nach den Beſprechungen, die der Reichstagspräſ 

dent mit der Reichsregierung und mit den Parteiführern 
hatte, wird der Reichstag im Laufe des Monats Auch. 
einberufen werden. Der Tag iſt noch nicht ſeſtgeſetzt, WEL 
die geſetzgeberiſchen Maßnahmen, die zum Schutze den 
Währung geplant ſind, im Laufe der kommenden e 
erſt das Reichskabinett und den Reichsrat bejchäftigen 
müfjen, bevor fie für den Reichstag beratungsreif werden 
Mit diefer Beratung ſoll ſich dann, laut „Vorwärts“ 10 
politiſche Ausſprache über die äußere und innere 
Lage verbinden. 


Preiserhöhung für Zeitungsdruckpapier. 7 


a 5 ; ei gen 
Berlin, 25. Juli. (Priv.⸗Tel.) In den nächſten Tagen 
wird durch eine Verordnung des Reichswiriſchafts mia 
ſteriums der Höchſtpreis für Zeitungsdruckpapier nen 
feſtgeſetzt. Er wird betragen für Rollenpapier l 
Mark, für Formatpapier 874 250 Mark. Die Breife gen 
jedoch nur für dasjenige Zeitungsdruckpapier, das ie * 
Druck von politiſchen Zeitungen, Zeitſchriften, offizielle 
Organen von Berufsvertretungen, Wochenzeitungen % 
ſonſtigen Blättern beſtimmt iſt, die auf Grund des Gelez 
über Maßnahmen gegen die wirtſchaftliche Notlage en 
Preſſe Rückvergütungen auf den Druckpapierpreis erhal 1% 
Die Heraufſetzung des Höchſtpreiſes Be 
wegen der inzwiſchen eingetretenen Kohlenpreis⸗ und Lohn 
erhöhungen. 1 


Aus anderen Ländern. 


Abbruch der Memel⸗ Verhandlungen in Paris. 


4 2 * 12 de 

Wie die Litauiſche Telegr.-Agentur meldet, haben 
die Pariſer Verhandlungen in der Memel, 
frage zu keinem Ergebnis geführt, da die polnif 395 
Delegation (natürlich nach litauiſcher Darſtellung! D. in 1 
Forderungen ſtellte, die ausgeſprochen politiſchen Charakte 
tragen. Dagegen machte die litauiſche Delegation * 
ſchläge, die Polen freien Tranſitverkehr und win an 
Rechte im Memeler Hafen zuſprechen. (Dieſe 810% 
ſind vermutlich ungenügend geweſen. D. Red.) Die ? 
handlungen find abgebrochen worden. Die litauiſche Dee 
gation kehrte nach Kowno zurück. Der Ausſchuß wird Br 
Botſchafterrate den Verlauf der Verhandlungen zur Kenn 
nis bringen. 7 


Wahlypflicht in Tirol. 

Der Tiroler Landtag beſchloß, bei den Neuwahlen f 
zum Nationalrat die Wahlpflicht in Tirol durchzuführen 
Ungerechtfertigte Nichtbeteiligung an der Wahl wird du 
Gelditrafe von 30 000 bis 500 000 Kronen geahndet. 


Kr 


13, des Monats einen Ausflug zu machen, umzuz 
vielen * . fehlt die Zimmernummer 
i ah 


89; In Ber nordiſcen Wotbol 1 
13. Jahr ominös; in der no en Mytholo 5 
der 2 der Aſen, den Göttern verderblich. A 4 
und Römer verzeichnen die Zahl 13 wiederholt. So wur m 
Agamemnon am 13. Gamelton ermordet; der Gott Divnyf 92 
Zagreus am 13. zerriſſen. Numas Gattin ſtarb im 13. Jae 
ihrer Ehe; der Sohn des Harpagos, erzählt Herodot, mf 1 
an einem 13. geſchlachtet; bei der Hochzeitsfeier der Kleopattnx 
mit ihrem Oheim Alexander von Epirus, bei welcher K des ; 
Philipp von Mazedonien ermordet wurde, war das Bild d 15 
Königs an 13. Stelle getragen worden; der Wauernveie | 
Heſiod warnt die Landleute, am 13. Tage des Monats die 
Ausſaat zu beginnen. BR 
12 


Wie erklärte man ſich die Unglückszahl 132 
glaubte, daß der Aberglaube von Chriſtus und den 12 
Apoſteln herrühre, die zuſammen das Abendmahl fer 
Aber es ſtarb nicht bloß Judas Iſchartot, ſondern auch 0 f 
eiland kurz darauf. Dieſe Deutung ift natürlich irrig. 
Die Zahlenmyſtik geht auf die Pythagoräer area 
nach ihrer Lehre ſind die geraden Zahlen böſe Elemente, 
den Unterirdiſchen zugehörig, die ungeraden gute, er 
Himmliſchen zugeteilt; dieſe Myſtik iſt orientaliihel 
Urſprungs. Der Talmud zeigt durchweg eine wage 1 
Scheu vor geraden Zahlen; drum rät er, nicht zwei Veche⸗ 
Wein zu trinken, nicht zwei Eier zu eſſen; die Rabbine 
beſtimmten, dem Sünder nicht die von Moſes (5 Moſ. 25,3 
vorgeſchriebenen 40 Streiche, ſondern nur 39 aufäßle { 
zu laſſen. Auch der Inder läßt dem Verbrecher nicht 1 * 
ſondern 101 Hiebe aufzählen, ſchreibt eine Obligation 27 h 
101, 1001 Rupien, wenn er auch nur 100 oder 1000 bo 
Daher ſtammt auch der Brauch, bet feſtlichen Anläſſen 10, 
Kanonenſchüſſe zu löſen, einen Pachtvertrag auf 99 Jaun 5 
zu machen; drum ſpricht der Orientale von 1001 Nächte 
Die Zahl 13 iſt nun deshalb unheilvoll, weil ſie a 
ſammengeſetzt iſt aus 4-49, d. h. aus den erſten 
Quadratzahlen, noch dazu aus geraden und 93 N 
geraden, heißt eine Deutung; wahrſcheinlich iſt die Zurüdt 
leitung dieſes Glaubens auf den babyloniſche⸗ 
Aſtralkult, bei dem die 12 Sternbilder des Tierkrei 1. 
von beſonderer Bedeutung waren. Nach dem Serageſiman 
ſyſtem, wonach das bürgerliche Jahr ſtets mit 360 Tage 8 
angeſezt war, teilte man das Jahr in 12 Monate, den Ta 
in 6 Abſchnitte. Was über die heilige Zahl 12 ging, waß 
ungöttlich, widernatürlich; da die „Schrift des Himmels 
wie die Babylonier die Sterne am Himmel nannten, den 
göttlichen Willen andentete und alle irdiſchen Vorgang, Ir 
verzeichnete, iſt es leicht zu begreifen, daß die Überſchre 
tung der Zahl 12 als unheilvoll erklärt wurde. 
Dr. E. Stemplinger, Roſenheim. 


= Werngaſtſpiel im Stadttheater. 


5 1 Por, ausverkauftem Haufe ging am Donnerstag „Die 
Haley 2 in Szene, das einzige der zahlreichen Werke 
bühnen „ das ſich bis heute im Spielplan großer Opern⸗ 
annähe erhalten hat, was bei einer „Bewährungsfriſt“ von 
end neunzig Jahren — Uraufführung 1885 in Paris 
auf rn Ak ichon etwas heißen will. Eine „große Oper“ 
fahrung Provinzbühne zu ſtellen, wird, wie zahlreiche Er⸗ 
weil a bewieſen haben, faſt immer fein Mißliches haben, 
Dlan de e Weſensart dieſer Bühnenwerke, der Prunk und 
zufgeß er Ausſtattung und Szenerie, ſowie das Maſſen⸗ 
beim beg für ſeſtliche Aufzüge, große Ballette u. dal, m. 
erden fen Willen nur in beſcheidenem Ausmaß geſtellt 
fell bannen. Die Mangel in dieſer Richtung werden 
leriſche {gemacht durch Einzellekſtungen von ſolcher künſt⸗ 
gegeben Höhe, wie fie in der Jüdin“ in den Hauptpartien 
des Her wurden. Den erſten Rang nahm dabei der Eleazar 
birde tn Wolins ki ein: eine Geſtalt in Spiel und Ge⸗ 
zend 5 ſcharfen Umriſſen, ſtimmlich und geſanglich glän⸗ 
Der 55 der Tongebung und von ſtarkem Gefühlsausdruck. 
ſonder hepunkt nicht nur dieſer imponierenden Leiſtung, 

n wohl des ganzen Abends war die berühmte Szene 


ber 
om Be Aktes, das Rezitativ „Das Todesurteil ſprich“ 


P geben“, 
vollem 8 
᷑reilich durch 
' 5 wurde. 

ml. Die Prinzeſſin des Frl. Marinowicz wirkte 


e Eleganz, und es war nur zu bedauern, daß das 
ollſendeladende Duett der beiden Frauen im vierten Akt 
Bess, geſtrichen war. Für den Prinzen ſetzte Herr 
und er fein markiges Organ ein, am deſſen Fülle 
ohlklana man erneut ſeine Freude haben konnte, und 
und c — 5 gab Herr Urbanowiez feierliche Würde 
lichen 25 it in der Darſtellung und entſprach auch den geſang⸗ 
waren nforderungen mit innerem Ausdruck. Die Chöre 
führun wie ſchon angedeutet, der ſchwächere Teil der Auf⸗ 
bo und ſie ſind auch muſikaliſch nicht her⸗ 
ohen — aber immerhin kamen die Höhepunkte der 
of Enſembles zu guter Wirkung. 
und das Sem ki führte das Ganze mit ſicherer Umſicht 
den Sts. Orcheſter (leider, wie ſchon erwähnt, zu ſchwach in 
keetenderichern) gab den ſtimmungsvollen oder ſtark heraus⸗ 


wos Am geſtrigen Freita “ pon 

woh g gab es die „Lak me“ von D 

N Fa a erſtenmal in Bromberg, eine „exotiſche“ 15 — 

r e en 
702 indiſchen ahminentochter zu einem 

N des lichen Offizier zum Gegenſtand hat, mit dem Ausgang 


e ang der Inderin, 


t 
Br ausladenden, ſchön er Melodiebogen. 


= 

Au 

5 Beet 
Haus fpendete freundlichen Beifall. 


| Ne Vorgeſchichte der polniſchen Währung. 


Di Im Verlage von L. F. Prager ⸗ Berlin hat ſoeben 
5 d O. Lehnich ein Sammelwerk erſcheinen laſſen, für 
5 Pa ſchon der Titel: „Währung und Wirtſchaft 
gt vlen, Litauen, Lettland und Eſtland“ be⸗ 
geg unſere Leſer ein beſonderes Intereſſe aufbringen ſoll⸗ 
Lon, Mit autiger Erlaubnis des Verfaſſers find wir in der 
. den erſten Abſchnitt aus dem polniſchen Teil über 
us Vorgeſchichte der polnifhen Währung“ 
icke rucken. Die weiteren Kapitel, die ſich mit der Ent⸗ 
8 eu unſerer Finanz⸗ und Wirtſchaftsverhältniſſe be⸗ 
Male ind nicht minder wertvoll und mit reichhaltigem 
auf terial beſchwert. Text und Ziffern find leider nicht bis 
8 überdie te Zeit ergänzt und erſcheinen darum vielfach 
N vlt; trotzdem iſt das vorliegende Buch für jeden unent- 
5 1 85 der ſich mit den Grundlagen unſeres wirtſchaft⸗ 
die en Lebens befaſſen muß, um daraus feine Schlüſſe für 
72 dautuelle Entwickelung zu ziehen. Wir möchten beſonders 
5 e hinweiſen, daß die einzelnen Auffätze den erſten wirt⸗ 
auch ‚en Kennern des Ostens zu verdanken find, und daß 
De ‚ee Berliner Geſandtſchaften der behandelten Länder 
ein dem Werk mitgearbeitet haben Es erſcheint ſomit als 
bon efſter Verſuch, wirtſchaftliche Probleme des Oſtens, frei 
ſich leder nationalen Tendenz, allein nach fachlichen Ge⸗ 
fibtspunkt 5 
können ten zu behandeln, den wir nur lebhaft begrüßen 


Bord! Kongreßpolen, dem Hauptgebtet der heutigen Republit 
bolt . das Ane der Zweikaiſerproklamation vom 5. November 
beſtand. Grundſtock zu dem neuen Königreich Polen bilden ſollte, 
Aus 10 bet Beginn des Weltkrieges die ruffiihe Rubelwährung. 
Bor r entwickelte ſich, nachdem die deutſche Mark- und die öſter⸗ 
mt Yolniige eriiche Kronenwährung eingeſtrömt waren, die heutige 
den Währung. Der Übergang von den Vorkriegswährungen 
begann heutigen Währungsverhältniſſen des polniſchen Staates 
A N le 5 3 e 0 
P zei Entwicklung der Geldverhältniſſe während der Beſatzungs⸗ 
t folgte Geſetzen, die nicht ſogleich erkannt wurden, ſo daß ſich 
erſt allmählich an⸗ 


— 


5 daß bebörplichen Maßnahmen den Tatſachen 
ruſſif 5 Als die deutſchen Heere in Polen einrückten, behielt der 

N tele Rubel auch weiterhin feine Funktion als Zirkulations⸗ 
flüchte; obwohl ein Teil des im Lande befindlichen Geldes mit der 
und enden Bevölkerung der weichenden ruſſiſchen Armee gefolgt 
hertgeſch anderer mit den bereits längere Zeit vor Kriegsausbruch 
e ahme hafften Geldinſtituten dem Verkehr entzogen war. Die Ab⸗ 
wur der Zirkulationsmittel, die ſchließlich noch dadurch verſtärkt 
geßamf aß von der eingeſchüchterten Bevölkerung ſehr viel Geld 
belegt tert wurde, hatte, da der Geſchäftsverkehr zunächſt lahm⸗ 
ere war, keinen Einfluß. Geldmangel machte ſich daher in der 

Otten ten Zeit nicht bemerkbar. Doch als die Front weiter nach 
kam, Fans ruck war und das Wirtſchaftsleben wieder in Gang 
derändend der Rubel, deſſen Menge nunmehr günſtigſtenfalls un⸗ 
Emi; ert blieb, da er von feinem Lebensnerv, ber ruſſiſchen 
die rlasbank, abgeſchnitten war, unter dem Einflaß dieſer durch 
ein Piacgswverhältniſſe bedingten Kontingentierung. Es ſtellte ſich 
dum er agel an Rubelnoten ein, der mit dem Anſteigen der Preife 
Rubel mehr empfunden werden mußte. Für die Abgabe von 
ärkeradten kam nur Schweden in Betracht, das aber infolge der 
deſenten, Nachfrage des Beſatzungsgebiets den Rubel nur zu 
Der lid höherem als dem in Rußland notierten Kurſe abgab. 
tung ad. ſich natürlichen Entwicklungstendenz zu einer Kursſteige⸗ 
M Eden ruſſiſchen Rubels im beſetzten Gebiet, die im weiteren 
uam terigfelten führen mußte, maß man anfangs keine Be⸗ 
bewile dem Eindringen deutſchen Geldes trat automatiſch eine 
e Behebung des beſtehenden Geldmangels ein, die aber nur 


hinaufgeſetzt werden. 


Ziel Fe 


geringe Bedeutung haben konnte, folange ſich der innere Verkehr 
in der Hauptſache doch in der gewohnten noch gültigen Rubel⸗ 
währung vollzog und die deutſche Mark auf den Zahlungsverkehr 
mit den Beſatzungstruppen beſchränkt blieb. Im März und Juli 
1915 wurden zur Regelung des Zahlungsverkehrs Anordnungen 
getroffen, durch die die Annahme deutſchen Geldes in den unter 
deutſcher Verwaltung ſtehenden Gebietsteilen Ruſſiſch⸗Polens ge⸗ 
ſichert wurde. Dur Kurs des Rubels wurde im März 1915 auf 
100 Mark — 50 Rubel (100 Rubel = 200 Mark) und im Juli auf 
100 Mark = 60 Rubel (100 Rubel = 166 Mark) feſtgeſetzt. Man 
folgte mit dieſen Feſtſetzungen lediglich dem Stande der ruſſiſchen 
Valuta und erkannte noch nicht die Folgen der Kontingentterung 
des Rubels. Zur Durchführung der genanten Rubelrechnung 
wurde beſtimmt, daß Steuern und andere öffentliche Abgaben, die 
vor dem 10. März 1915 fällig waren, wenn ſie in deutſcher Wäh⸗ 
rung gezahlt wurden, zu dem bis zu dieſem Tage geltenden Kurſe 
beglichen werden mußten, wobei der Gläubiger berechtigt war, bei 
privatrechtlichen Zahlungsverpflichtungen nach ſeiner Wahl Zah⸗ 
lung in deutſcher oder ruſſiſcher Währung zu verlangen. Die Ver⸗ 
ordnung durfte durch Parteivereinbarungen nicht außer Kraft ge⸗ 
ſetzt werden. Sie ſollte weniger dem Mangel an Zahlungsmitteln 
abhelfen, als den Verkehr des beſetzten Gebietes mit Deutſchland 
in deutſcher Währung regeln, wenn auch in der Wirkung dadurch 
in gewiſſer Weiſe dem Rubelmangel geſteuert wurde. Eine weitere 
Herabſetzung des Rubelkurſes auf 100 Mark = 66 Rubel (100 Rubel 
150 Mark) erfolgte am 10. November 1915, während gleich⸗ 
zeitig die Wahl zwiſchen deutſcher und ruſſiſcher Währung auch 
auf die Zahlungsverpflichtungen, die vor dem 10. März 1915 ent⸗ 
ſtanden waren, ausgedehnt wurde. Man verſuchte, der inter⸗ 
nationalen Entwertung des Rubels in dieſer Weiſe durch Kurs⸗ 
herabſetzungen weiter zu folgen, kam aber, dabei in eine immer 
1 Lage, da der Mangel an Zahlungsmitteln mit der 

ntwertung des Rubels und dem Anſteigen der Preiſe ſtändig 
größer wurde. ; g 3 . 

Bereits am 1. Dezember 1915 wurde daher der Rubelkurs 
wieder auf 100 Mark = 60 Rubel (100 Rubel = 166 Mark) und 
ſpäter am 14. September 1916 ſogar auf 100 Mark = 56,50 Rubel 
(100 Rubel 190 Mark] hinaufgeſetzt. Die Verordnungen der 
Beſatzungsbehörde mußten notgedrungen den Vorgängen im Wirt⸗ 
ſchaftsleben allmählich folgen. Es war anfangs in der Tat äußerſt 
ſchwierig, die Entwicklungstendenz zu erkennen, da der Rubel zwei 
Geltungsgebiete beſaß, Rußland und das beſetzte Polen. In Ruß⸗ 
land entwickelte ſich der Rubelkurs aus der Wirtſchaftslage unter 
dem Einfluß der Verſchiebung der wirtſchaftlichen und finanziellen 
Bilanzverhältniſſe, die eine Folge des Krieges waren. In Polen 
dogegen vollzog ſich der Zahlungsverkehr mit Hilfe einer begrenzten 
Menge von Rubelzahlungsmitteln, während das Wirtſchaftsleben 
immer mehr unter den Einfluß Deutſchlands kam und ſo die für 
Deutſchland eintretende wirtſchaftliche Zwangslage auch auf das 
beſetzte Gebiet übergriff. Währungspolitiſch betrachtet ſtellt der 
Rubel in Polen eine eigene Währung dar, ſoweit nicht der Einfluß 
der Vermehrung der Zahlungsmittel in Rußland auf indirektem 
Wege auch auf Polen wirkſam wurde. Es mußten ſich auf dieſe 
Weiſe im Laufe der Entwicklung zwei verſchiedene wahre Werte 
für den Rubel in Polen und den in Rußland herausbilden, die 
im weſentlichen an dem jeweiligen Preisſtand der beiden Länder 
abzulefen waren. Doch mit der Zeit konnte in Polen eine Geſetz⸗ 
mäßigkeit der Entwicklung der Beziehungen zwiſchen Preisſtand 
und Rubelbewertung nicht mehr feſtgeſtellt werden. Denn trotz 
ſtark anſteigender Preiſe im beſetzten Gebiet mußte der Rubel, 
deſſen Kurs infolge des erwähnten Mangels an der Warſchauer 
Börſe und im freien Verkehr ſtieg, auch von der Beſatzungsbehörde 
Obwohl zunächſt ein Widerſpruch darin zu 
liegen ſcheint, beſteht doch die Tatſache, daß gerade infolge des 
Anſteigens der Preiſe der Kurs amtlich heraufgeſetzt werden mußte, 
weil die Umſätze nominell höher wurden und daher der Mangel 
an Zahlungsmitteln ſich ſtärker bemerkbar machte. 

Noch ein anderes Moment iſt auf die Entwicklung des Rubels 
in Polen von Einfluß geweſen. In den erſten Kriegsjahren ver⸗ 
ſchwand wie überall ſo Fo in Polen das Metallgeld. Bei einer 
lebenden Währung, was die Rubelwährung in Polen ja nicht 
mehr war, erfolgte notwendigerweiſe Erſatz dieſer Zahlungsmittel 
durch Papiergeld, während in Polen ein ſolcher Erſatz nicht möglich 
war, vielmehr die Menge der Umlaufsmittel auch auf di Weiſe 
verringert wurde. Verordnungen in Bezug auf das Ha Id, die 
der Notlage entſprachen und in Verbindung mit gleichen Beſtim⸗ 
mungen in Deutſchland erlaſſen wurden, beſchleunigten nur noch 
das Verſchwinden des Metallgeldes, beſonders des Goldgeldes. 
So wurde im Dezember 1915 der Agtohandel mit Goldmünzen, 
wie jegliche Ausfuhr und Durchfuhr von Gold verboten, ein Er⸗ 
laß, der aber am 4. Oktober 1916 wieder aufgehoben werden mußte, 
weit man bereits damals an eine Gleichſetzung des Rubelgold⸗ 
geldes mit dem Rubelpapiergeld nicht mehr glauben konnte. 

Anfangs war man beſtrebt, die Rubelwährung mit Hilfe der 
ſtizzierten Währungsmaßnahmen aufrecht zu erhalten. A 
der gleichen Abſicht wurden auf Rubel lautende Daxlehnskaſſen⸗ 
ſcheine von der Darlehnskaſſe Oſt in Poſen 
gegeben. Das Oberoſtgeld, wie dieſe Darlehnskaſſen⸗ 
5 genannt wurden, war zweifellos ein geeignetes Mittel dazu, 

em Mangel an Zahlungsmitteln abzuhelfen. Doch was bedeuteten 
waren fie wirklich Geld in Rubel⸗ 


dieſe neuen Rubelſcheine, 
währung, oder waren fie Rubelgeld, | t 
fich entwickelnden, von Rußland unabhängigen Rubelwährung ent⸗ 
prach? Weder das eine noch das andere war der Fall. Rein 
äußerlich haben wir es mit einer Rubelwährung zu tun, in der 
Zahlungsmittel durch einen fremden, nämlich den deutſchen Staat, 
ausgegeben wurden. Es iſt klar, daß durch dieſe Maßnahmen 
nicht Scheine in ruſſiſcher Währung ausgegeben wurden, ſondern 
Scheine in einer in ihrem Werte durch das Deutſche Reich be⸗ 
ſtimmten Währung, die nur deswegen, weil ſie für ein ehemals 
ruſſiſches Gebiet ausgegeben war, aus pfychologiſchen Rückſichten 
einen ähnlichen Namen trug. Das Oberoſtgeld war mehr für den 
nördlichen Beſatzungsſtreifen, das Gebiet Oberoſt, ausgegeben, 
ſtrömte aber auch in das ſüdlichere Beſatzungsgebiet, nach Polen, 
ein. Der Oberoſtrubel machte natürlich die Kursbewegung der 
echten ane ubelnoten in keiner Weiſe mit. Es iſt ganz 
leichgültig, wie 
End DR es ebenfo wie der echte ruſſiſche Rubel in Polen zum Lieb» 
lingsſpielzeug der Spekulation wurde; er mußte letzten Endes 
unabhängig davon ſeinen von Deutſchland garantierten Kurs von 
2 Mark behalten. Durch dieſe Garantie, die den Darlehnskaſſen⸗ 
cheinen aufgedruckt war, wurde das tatſächlich vorhandene ſtabile 
erhältnis zur deutſchen Währung auch äußerlich bekundet. Der 
Oberoſtrubel war alſo nichts anderes als ein Darlehnskaſſenſchein 
im Werte von 2 Mark, dem ein beſonderer Name beigelegt wurde. 
ntwicklung der Währungsverhältniſſe wurde durch die 
* Polens zum Königreich nicht unterbrochen. * 
währungspolitiſchen Verordnungen mußten aber jetzt ein anderes 
e ö 1 
ruſſiſchen Rubelwährung, fordern die Rückſicht auf die zukünftige 
Solbſtandigrelt Polens mußte beſtimmend ſein. Entſprechend dem 
Plan, Polen als ſelbſtändigen Staat aufzurichten, ſollte für den 
neuen Staat auch eine ſelbſtändige Währung geſchaffen und ſein 
Geldweſen allmählich von dem deutſchen, ruſſiſchen und öſterreichi⸗ 
ſchen getrennt 5 MER i 1 
Der e und wichtig rlaß in dieſer tung war die 
PB. im zur Errichtung einer polnifhen Landesdarlehnskaſſe 
vom 19. 12. 1916. Dieſe ſollte Landesdarlehnskaſſenſcheine aus⸗ 
eben, die auf volniſche Mark lauten und zum geſetzlichen Zahe 
ungs mittel erhoben werden. Im Werte warde die polniſche Mark 
der Reichsmark gleichgeſetzt. Der Geſamtbetrag follte 1000 Mil. 
Mark nicht überfieigen, und kein Darlebnskaſſenſchein follte aus- 
gegeben werden, für den nicht genügend Sicherheit geleiſtet wurde 
oder der nicht durch Gold, das Kg. fein zu 2784 Mark, oder durch 
Reichsmünzen bzw. Reichs kaſſenſcheine gedeckt war. Nach F 5 der 
Verordnung übernimmt das Deutſche Reich die Garantie dafür, 
daß die Landes darlehnskaſſenſcheine bei ihrer Einziehung zu ihrem 
Nennwert gegen Reichsmark eingelöſt werden. Der Geſchäfts⸗ 
bereich der Landes darlehnskaſſe it begrenzt. Zinsbare Darlehen 
dürfen nur gegen Sicherheit währt werden. Nach $ 8 kann die 
Sicherheit beſtehen: „a) in erpfändung innerhalb des Bezirkes 
der Landesdarlehnskaſſe lagernder, dem Verderben nicht ausge⸗ 
ſetzter Ware, Boden⸗ Bergwerks⸗ und gewerblicher Erzeugniſſe in 
der Regel bis zur Hälfte, ausnahmsweife bis zu zwei Dritteln 
ihres Schäyungswertes, b) in Verpfändung von Wertpapieren 
unter Berückſichtigung eines e vom Kurſe, ec) in Ver 
pfändung von Banknoten der ruſſiſchen Staatsbank mit Abſchlag 


3 (Schluß folgt) 5 
Handels⸗Rundſchau. 
Geldmarkt. 


Die polniſche Mark am 27. Juli. 
gezahlt: in Danzig 423,93—426,07, 
bis 421,05, Auszahlung Poſen 421,05-899—401; in Berlin 432 
448, Auszahlung Warſchau 448; in Wien, Auszahlung 
Warſchau 3138; in Prag 0,014—0,019, Auszahlung Warſchau 
0,010—0,021; 

york 0,0005; in London, 


en Warſchau 418,95 


uszahlung Warſchau 0,0009. 


London 25,68, Paris 33,225, Wi 


Wohl in 


aus⸗ 


das einer neuen in Polen 


ſich der Verkehr 5 dieſem neuen Geld ſtellte, 


n. Nicht mehr die Abſicht der Aufrechterhaltung der 


Ur 100 Polenmark wurden 


in Zülch, Aus sp Warſchau 0,00 28; in Neu 
u 5. 


Warſchauer Börſe vom 27. Juli. Schecks und Umſätze z 
Belgien 7300, Danzig 0,17¼, Berlin 0,17½, London 680 000, Neu- 
vork 148 000, Paris 8360, Prag 4420, Wien 100 Kr. 208, Schweiz 
26 550, Italien 6530. — Deviſen (Barzahlung und Umfäge): 
Dollar der Vereinigten Staaten 147 000, deutſche Mark 0,16 ½, 

Amtliche Deviſennstierungen der Dauziger VBörſe vom 
27. Juli. 1 holl. Sulden 319 200,00 Geld, 320 009,00 Br. 1 Pfund 
Sterl. 3790 500,00 Sd. 3 809 500,00 Br. 1 Doll. 758 100,00 Gd., 761 900,00 
Brief. 100 poln. Mark 423,93 d., 426,07 Br., verkehrsſreie Aus⸗ 
een 2 Warſchau 418,95 &d., 421,05 Br., verkehrsfreie Auszahlung 

4 en 399,00 &d., 401,00 Br. 1 fr. Frank 48 777,50 d., 49 222,50 Br. 


Schlußkurſe Danzig vom 27. Juli. Dollar 760 000, Polennoten 
425, Auszahlung Warſchau und Poſen 420; Abeudfreiverkehr: 
Dollar 957 000, Polennoten 422½; Neuyorker Parität 952 380,95. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtliche 26. Juli 27. Juli Münz⸗ 
ungen | Gelid Brief Geld Brief Parſtat 


1 9 
uen.⸗Air. 1 
Belgien 1 Fres. 
Norwegen 1 Kron. 
Dänemark 1 Kron. 
Schweden 1 Kron. 

unland 1 fin. Mk. 

talten .. 1 Lire 
England 1 Pf. Stel. 
Amerika . 


295260. 00 


296740.00|295260.00/295740.0011.687 M 
259350. 00 260850.00 259350.000 260650. 00 


36907 .50| 37092,50| 36907,50|. 37092. 00 
123690.00|124310,00]123690.50124310,00 
133635,00134535,00| 133685,00 ) 
292492.501203507.50|202492,50 
21446,00| 21554,00| 21446,00 8 
32917.50 3082.50 329 17.50 33082.50 
3491250.00 3508750.00| 3491250.00 0 
758 100.00 761900. 000768100. 00761900. 00 4.20 „ 
44588.00 4482.00 4458.90 X 
134662,501135337,50| 184661 50135337 ,50 
107730,00|108270.00|107730,001108270,00 
371070,.00/372930,00|371070,00|373930,00 
1 Milreis 


78303.50 78696,50| 78303. 50 78696,50 
Deutſch⸗Oeſtrei 
100 Kron. 


Ind abgeſt. 1147.00 1158.00] 1147.00 1153,00 
1 Krone 23 1.00| 23559,00 
udapeft 1 Krone 37.90 38,01 

Züricher Börſe vom 27, Juli. Warſchau 0,0028, Neuyork 5,58%/s, 
en 0,00 788/8, Prag 10,65, Italien 
24,55, Belgien 27,50, Holland 219,75, Berlin 0,0007. 

Die Landesdärlehnskaſſe zahlte heute für deutſche 100% und 
100⸗Markſcheine 15, 50⸗, 20 und 10⸗Markſcheine 15, kleine Scheine 
15 Mark; 1 Dollar, go Scheine 147 000, kleine Scheine 145 590, 
franz. Frank 8850, Schweizer Frank 26500, Zloty 17 000, Gold 


32 470, Silber 13 630. 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Pofener Börſe vom 27. Juli. Bankaktien: 
Bank Centralny 1.—3. Em. 10000, Kwilecki, Potocki i Ska. 1. bis 
7. Em. 20 000. Bank Przemyskoweow 1. Em. o. K. 2000. Bank 
Zw. Spökek Zarobk. 1.—10. Em. 54 000—60 000. Polski Bank Handl., 
Poznan, 1.—8. Em. 18 000—20 000. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 
5800. Wielkop. Bank Rolniczy 1.—. Em. 2400. Bank Miynarzy 
5000—5500. — Induſtrieaktien: Arcona 1.—4. Em. 45000 
bis 50 000, Bydgoska Fabryka Mydet 1. Em. 15 000. R. Barci⸗ 
kowski 1.—4. Em. 30 000—28 000. Browar Krotoszynski 1.—4. Em. 
240 000 —250 000. H. Cegielski 1.—9. Em. 17 000 —18 000. Centrala 
Rolntköw 1.—4. Em. 5000. Centrala Skör 1.—4. Em. (ohne Bes: 
ugsr.) 35 000. Cukrownia Zduny 1.—2. Em. 900 000—950 000. 

arbarnia Sawieki, Opalenica, 1. Em. 35 000. Goplana 1.—2. Em. 
31 000—80 000. C. Hartwig 1.—6. Em. 10 000. Hartwig Kantorowiez 
1. Em. (ohne Bezugsr.) 80 000. Hurtownia Drogeryina 1.—3. Em. 
4500—4000. Hurtownia Zwiazkowa 1.—3. Em. 10 000—9500. Herz⸗ 
feld⸗Viktorius 1.—2. Em. (ohne Bezugsr.) 85 000. Jskra 1.3. Em. 
42 000. Lakoma 1.—2. Em. 92500. Dr. Roman May 1.—4. Em. 
700 000—650 000. Pneumatik o. Zukaufsr. u. o. Kup. 4000. Orient 
1.—2. Em. 10 000. S. Pendowski 1. Em. 25 000. Patria 1.—8. Em. 
20000. Poznu. Spökka Drzewna 1.—6. Em. (ohne Bezugsr.) 72 000 
bis 70 000. Starogardzka Fabr. Mebli 1. Em. 35 000. Tri 1. bis 
8. Em. 35 000. „Unja“ (früher Ventzki) 1. u. 2. Em. 100 000 —95 000. 
Waggon Oſtrowo 1.—4. Em. (ohne Kup.) 21 u. 22 89 000—45 000. 
Wisla, Bydgoszez, 1.—2. Em. 220 000. Wytwornia Chemiezna 1. bis 
„8. Em. (ohne Bezugsr.) 10 000. 


Produktenmarkt. 


22 en 
Rio de Janeiro 


rg; 


% 750 000—800.000 M., 70000 70/8, 400 000 —435 . 
(inkl. Säcke), 36000 wee 0 M., Weizenkleie 120000 M., 
ark. 


Leder. Poſen, 26. Juli. In poln. Zloty für ein Pfd., bei 
Bericht 17000, Rindshäute geſalzen 1,05, trocken 1,47, Kälberhäute 
geialgen Stück 1. Sorte 8,24, trocken 5,21. Huammteljelle geſalzen 

„trocken 1,00, Biegenfelle geſalzen 2,94, trocken 5,00, Lammfelle 
Stück 0,50, ferdehäute geſalzen 20,59, trocken 19,22 das Stück, 
Fohlenfelle gejalzen und trocken das Stück 7,04, Hundefelle das 
Stück 0,41, Rehfelle (Sommerdecke) das Stück 1,18, Haſenwinter⸗ 
balg das Stück 0,79, Kaninchenfelle das Pfund 0,71, Roßhaare vom 
Schweif das Pfund 2,06, Zickelfelle 1,18. a 

Danziger Getreidemarkt vom 27. Juli. (Umlagefrei für 50 68. 

re t⸗Station.] Weizen 630—670 000, Roggen 500 —550 000, 
Gerſte 470—520 000, Hafer 650— 750 000, kleine Erbſen 850—1 500 000, 
Viktortaerbfen 850—1 500 000, Roggenkleie 300 000, Weizenkleie 
400 000. Tendenz feft. a 9 

Berliner Produktenbericht vom 27. ep Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 50 . ab Station. eizen märkiſcher 1 500 bis 
1 600 000, ſehr feſt, oggen märkiſcher 1000—1 100 000, ſehr feſt, 
Sommergerſte 1 neue 1 100—1 200 000, Ich Hafer märkiſcher! 
1100 —1 200 000, feſt, Mais, La Plata loko Berlin 1 250—1 400 000, 
feſt, Weizenmehl 4 500—4 500 000, ſehr feſt, Roggenmehl 8100 000) 
bis 3 300 000, feſt, Weizenkleie 660 —700 000, ſteigend, Roggenkleie 
660700 000, ſteigend, Raps 1 700—1 900 000, ſteigend, Viktorta⸗ 
erbſen 1 600—1 900 000, kleine Speiſeerbſen 1 100—1 300 000, Jutter⸗ 
erbfen 900 000, Peluſchken 950 000, Ackerbohnen 750 000, Wicken 
8—900 000, blaue Lupinen 550—600 000, gelbe Lupinen 625—675 — 5 
Rapskuchen 850—950 000, Trockenſchnitzel promt 550-575 000, Torf⸗ 

melaſſe 450—500 000, Kartoffelflocken 800—850 000. ! 
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Photographische Kunstanstalt 
Joop Inh. Nawrotzki & Wehram 

Shen Vergrößerungen, Pastelle 

Malereien in bekannter Ausführung. 
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h Kane Werne; Chem: Fab 
b. H., Danzig, am Troyl 
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ſte 
En Durchſchnittspreis betrug 18000 M., verſchiedene Verkäufer 


500 M 
A . Puffbohnen, das Pfund zu 1500—2 
Feſtete je nach Größe 20004000 
Konmenkohl 5002000 M., Salat durchſchnittlich 100 M. pro 
775 Bi 5000 koſteten ferner: Mohrrüben 1000 M., Schoten 1500 


) ; Kaliſalze 


def e 


Einkoch⸗ 


Pommerellen. 
28. Juli. 
Graudenz (Grabziadgh. 


N Bögen Preiserhöhung für Strom und Waller. Wegen Er⸗ 
ung der Preiſe für Kohlen ſind rückwirkend vom 

f J. bzw. der letzten Ableſung der Zähler und 
erhoht eher. die Preiſe für Strom und Waſſer wie folgt 
ir) bt worden: 1 Kwſt. Lichtſtrom 7000 M. 1 Kwſt. Krait- 
1 6000 M., 1 Kbm. Waſſer 1800 M. * 
üb, Buhnenausbeſſerung. Beim Bau des neuen Pionier- 
Anſngsplates unterhalb Boeslershöhe mußte das durch 
Buß ttung gewonnene Vorgelände durch eine Anzahl 
dieſenen geſichert werden In den letzten Jahren waren an 
kosten durch Hochwaſſer bedeutende Beſchädigungen vorge⸗ 
en und eine ganze Anzahl war ſogar zumteil fortge⸗ 
h worden und nur die Buhnenköpfe waren ſtehen ge⸗ 


rte. In dieſem Sommer wurde zur Ausbeſſerung ge⸗ 
ritten. Schon feit einigen Wochen ſind Arbeiterkolonnen 


ſällenftiat, die ausgeriſſenen Stellen mit Strauchfaſchinen zu 
i diefe durch Strauchwürſte und Pfähle zu feitigen und 
de zu bedecken. Der Strauch wird z. T. aus den 
(th lichen Weidenbeſtänden bei Brathwin entnommen. Die 
eiter ſind in einem ſtaatlichen Wohnſchiff untergebracht. 
Tei Teil der Buhnen iſt bereits wieder fertiggeſtellt. Zum 
55 I jind die in letzter Zeit aufgetauchten Sandablagerungen 
Ruder Weichſel wohl auf das Durchbrechen der Buhnen⸗ 
„ragen zurückzuführen. 1. 
N reg Übergangsiperre. Am Donnerstag wurde der Bahn⸗ 
verkgang im Laufe der Rehdenerſtraße für den Wagen⸗ 
nolkehr geſperrt. Es werden Pflaſterarbeiten vorge⸗ 
5 Minen, auch mußte das vorhandene Holzpflaſter ausge⸗ 
beſſert werden. * 
e Auf dem Kämmereihofe am ſtädtiſchen Viehhofe 
ſt rden außer Brennmaterialien auch mancherlei Bau⸗ 
te gelagert. Seit einiger Zeit bemerkt man dort 
Di ein Lager alter eiſerner Grabkreuze und Gitter. 
eſe wurden bei den Aufräumungsarbeiten des alten fatho- 


liſchen Friedhofes in der Gartenſtraße entfernt. 


Streik. Im Tiſchlergewerbe wird geſtreikt. * 

10 A. Ein ſtarker Gewitterregen kam am Donnerstag über 
hfere Gegend. Leider wurde er auf manchen Stellen von 
em ziemlich ſtarken Hagel begleitet. Gemüſe, beſonders 


Gurken, wurde dadurch beſchädigt. Während des Gewitters 


and ein Schornſteinbrand in einem Haufe der 
x Maden aße. Man glaubte, ein Blitz hätte ein- 
4 ern, 


* 


Thorn (Tora). 
5 Thorner Marktbericht. Langſam aber ſtetig treiben 
205, Butterverkäufer ihre Preife in die Höhe. Am Freitag 
stete das Pfund Butter bereits bis zu 19000 M. Der 


Haben jedoch auch noch zu 17000 M. ab. Eier wurden mit 
3000 und 16000 M. verkauft; die Vorräte konnten jedoch 


Bir nicht änzlich abgeſetzt werden. Einen Rekordpreis erzielten 
anslabrige Kartoffeln; fie wurden mit 60 5 
geboten, während diesjährige Kartoffeln pfundweiſe mit 


000 M. je Zentner 


abgegeben wurden. Der Gemüſemarkt bot als Neu⸗ 
2000 M.; Wirſingkohl 
M., Weißkohl 2000—7000 M., 


Spinat 2500 M., Tomaten 15 000 M. je 


uns, Zwiebeln (billiger!) 500-800 W. pro Bund. Wald- 
25 beeren kamen auf 4000 M. pro ½ Liter, Blaubeeren auf 


Pi 00 M. pro Liter, Rehfüßchen auf M. pro 
2 Liter. Für Johannis“ und Stachelbeeren ſowie Kirſchen 


* 
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Torun, Telefon 863. 
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Adolf Krause & Co. I. z o. p. 2 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 29. Juli 1923. 


Nr. 170. 


galten die letztmaligen Preiſe. Der Fiſchmarkt war gut mit 
Schleien und Hechten zu 12000 M., ſowie Aalen zu 8000 bis 
15 000 M. je Pfund beſchickt. Infolge des regendrohenden 
Wetters verließen viele Landleute den Markt bereits früh⸗ 
zeitiger als ſonſt. FERN 4 
Von der Weichſel bei Thorn. Waſſerſtand Freitag 

früh unverändert 0,44 Meter über Null. Dampfer „Mewa“ 
(früher „Zufriedenheit“) des Lloyd Bydgoski—Bromberger 
Schleppſchiffahrts⸗Akt.⸗Geſ, holte zwei Traften aus der 
Drewenz bei Ztotorja (Zlotterie) nach Brahemünde ab. 
Zwei der hier liegenden Traften ſchwammen ſtromab weiter. 
E Rätſelhaſter Schuß. In der Nacht zum vergangenen 
Sonntag wurde der die ul. Szepena und Bydgoska (Kerſten⸗ 
und Brombergerſtraße) paſſierende Oberleutnant Kebyleeki 
von der hieſigen Fliegerſchule durch ein Revolvergeſchoß 
nicht unbedeutend an der linken Hand verwundet. Die 
Polizei fahndet nach dem unerkannt entkommenen 
Schützen. *. 
Ein ſtarkes Stück. Vor einigen Tagen meldete der 

von einer Reiſe aus Warſchau zurückgekehrte Herr Lend⸗ 
kiewiez der Polizei, daß ein gewiſſer K. nebſt Ehefrau 
während ſeiner Abweſenheit in die Wohnung des L. einge⸗ 
brochen und dort vom 15, bis 23. Juli gewohnt habe. Kr 
—* Geftohlene Verbotstafel. Spurlos verſchwunden 

— wahrſcheinlich geſtohlen — iſt die am Weichſelufer in der 
Nähe der Brieftaubenſtation angebrachte Holztafel mit dem 
polizeilichen Verbot des Schutt⸗ und Müllabladens an 
dieſer Stelle. ** 
E Taſchendiebſtähle. Wie wir erfahren, wurden am 
vergangenen Sonntag während des Gottesdienſtes oder 
aber beim Verlaſſen der St. Jakobskirche außer dem 
Organiſten noch zwei andere Kirchgänger um ihre Taſchen⸗ 
uhren beſtohlen. Vielleicht handelt es ſich bei dieſen 
auc e be Deen um dieſelben Banditen, die 
auch die Züge auf der Bromberg Thorner Strecke unſicher 
machen. Vor einigen Tagen wurde hier wieder einem 
Thorner Herrn M. die goldene Taſchenuhr geſtohlen. Die 
eiſerne Kriegskette verſchmähte der Dieb. au 
= Verheißungsvolle Früchtchen find die bei ihren 
Eltern in Thorn⸗Mocker wohnhaften minderjährigen jun⸗ 
gen Burſchen Wojeiechowski und Beszezynski. Sie ſtatte⸗ 
ten dem Geflügelſtall des Eiſenbahnbeamten Trzeinskt 
einen Beſuch ab und hießen zwei Puter mitgehen. Die 
Polizei kam noch rechtzeitig genug dahinter, um dem Ge⸗ 
ſchäbigten die beiden Tiere zurückgeben zu können. * 


— — — 


X. Culmſee (Chelmza), 27. Juli. Ein ſchweres Ge⸗ 
witter mit wolkenbruchartigem Regen ging geſtern in den 
Mittagsſtunden über unſere Stadt hinweg. Die Straßen 
waren zeitweilig überſchwemmt und die Straßenrinnen 
glichen kleinen Gießbächen, ſo daß die Gullys die Waſſer⸗ 
mengen nicht zu faſſen vermochten. — Der heutige Wochen⸗ 
markt wies eine reiche Fülle auf. Neue Kartoffeln 
kommen jetzt in größeren Mengen auf den Markt und ſind 
im Preiſe bereits erheblich gefallen. Während ſonſt das 
Pfund 1000 Mark koſtete, konnte man heute ſchon für 500 
und 600 Mark kaufen und zentnerweiſe waren ſie noch ent⸗ 
ſprechend billiger. Butter koſtete 16000 Mark, Eier 14000 
Mark. Für Hühner wurden 20—25 000 Mark verlangt, für 
Enten 30 000, Puten 50 000 und Gänſe 80000. Gemüſe hielt 
ſich in den bisherigen Grenzen: Weißkohl 1000 Mark der 
Kopf, Wirſing 2000, Mohrrüben, Kohlrabi und Zwiebeln 
1000 Mark das Bündchen, während ein Pfund Schneide⸗ 
bohnen 4000 1 re Kirſchen preiſten 2—4000 Mark, 
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Vorſitzende eines landwirtſchaftlichen Vereins erklärte, daß 
hier ſeit 25 Jahren keine ſolche Ernte geweſen ſei. 

* Dirſchan (Tezew), 26. Juli. Trotz der ſcharfen Kon⸗ 
trolle ſeitens der Zollbehörde und der Bahnhofspolizei ver⸗ 
ſuchen immer wieder Perſonen, Zigaretten und andere. 
zollpflichtige Sachen durchzuſchmuggeln. Vorwiegend 
ſind es nur junge Leute, die arbeitsſcheu ſind und auf 
dieſe Weiſe Geld verdienen wollen. Es wurden vorgeſtern 
wieder zwei Schmuggler von der Zollbehörde angehalten 
und der Bahnhofspolizei übergeben. 

* Konitz (Chojnice), 27. Juli. Die bisherige Wach⸗ 
und Schließgeſellſchaft hat ſich aufgelöſt. An 
Stelle deſſen hat ſich in unſerem Orte ein neues Unter⸗ 
nehmen niedergelaſſen unter dem Namen „Nachtpolizei“ mit 
gleicher Eigenſchaft als Detektivpolizei. 

h. Görzno (Kr. Strasburg), 26. Juli. In den Nach⸗ 
mittagsſtunden des heutigen Tages zog ein Gewitter 
über unſere Stadt und Umgegend, das von einem kräftigen 
Regen begleitet war. Für die Hackfrüchte iſt er eine Labſal, 
denn auf den Anhöhen ſind ſie in der letzten regenloſen Zeit 
faſt völlig vertrocknet. 

* Putzig (Puck), 25. Juli. Die Zahl der Sommer- 
gäfte, welche den Strand an der Oſtſee in Helg aufſuchen 
wächſt mit jedem Tage. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der 
hieſigen Bevölkerung durch den ſo regen Fremden⸗ und 
Badeverkehr ein anſehnlicher Gewinn in die Taſche fließt. 
chw. Schwetz (Swieeie), 27. Juli. Eine Dachpappen⸗ 
fabrik wird hier in Marienhöhe errichtet. Die Bau⸗ 
lichkeiten ſind bereits fertiggeſtellt. Marienhöhe entwickelt 
ſich immer mehr zu dem Induſtrieviertel der Stadt. Außer 
der Kalkſteinfabrik, Kartoffeltrocknerei, Eſſigfabrik wird 
nun noch das neue Unternehmen dort arbeiten. — Auf den 
Wochenmärkten iſt die Einrichtung getroffen, daß 
Verkäufer von Butter und Eiern an beſon⸗ 
deren Plätzen ſtehen müſſen, während Gemüſe und 
andere Produkte auf anderer Stelle des Marktplatzes 
verkauft werden. Es wird von der Polizei ſtreng darauf 
Plage if daß jeder Verkäufer auf dem zugewieſenen 

atz iſt. 


Kleine Rundſchau. 


Der Streit um den heiligen Teppich. Der heilige 
Teppich, der alljährlich bei der großen Pilgerfahrt nach 
Mekka mit zum Grabe des Propheten geführt wird, iſt auch 
dies Jahr in Jedda angekommen, aber nicht ausgeſchifft 
Dies hängt mit einem Streit zuſammen, der 
zwiſchen der Regierung von Agypten und dem König des 
Hedſchas ausgebrochen iſt. Der Gegenſtand dieſes Kampfes 
iſt die mediziniſche Miſſion, die den Teppich wie alljährlich 

egleitet und die außerordentlich wichtig iſt, um die ſehr im 
argen liegenden Geſundheitsverhältniſſe unter den Pilgern 
zu beobachten. König Huſſein will aus religiöſen Gründen 
der Miſſion nicht geſtatten, ſein Reich zu betreten, in dem 
Mekka liegt. Die ägyptiſche Regierung beſteht aber darauf, 
daß ſie den Teppich nach Mekka begleitet. Wenn der König 
ſeinen Widerſtand nicht aufgibt, ſo wird der Teppich wieder 
nach Agypten zurückgebracht werden, und wahrſcheinlich 
wird dann auch der größte Teil der Pilger, die ihn begleiten, 
zurückkehren, denn die Fahrt nach dem Grabe des Pro⸗ 
pheten verliert für ſie ohne den heiligen Teppich ihre Weihe. 

* Von Nauen nach Chineſiſch Turkeſtan. Ende Mai 
wurde nach fetzt vorliegenden Nachrichten in Kaſchgar, der 
weſtlichen Hauptſtadt des chineſiſchen Turkeſtan, eine draht⸗ 
Iofe Station dem Verkehr übergeben, die ſich alsbald auch 
mit Nauen in Verbindung ſetzte. Das geſamte Material 
für den Aufbau mit Dieſelmotoren und ſchweren Maſchinen⸗ 
teilen mußte durch mehr als tauſend Kamele 3000 Kilometer 
weit durch die Wüſte an Ort und Stelle getragen werden. 
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einſchließlich. 7467 ſteinfegergeſellen ſtellt 
er 0 0 mann, ein Podorf, Grudgigdz. 
t fü venkranke, 8221 
— Wa 


ge Hafer — Gerſte 


Roggen — Weizen 
Gußbruch — Alteiſen 


kaufen jedes Quantum zu konkurrenzloſen 


Preiſen 7590 
Pommerelliſche Brenn: und 


Baumaterialien⸗Zentrale, 
Erudziadz, Groblowa 19. 


Geldſchrank, 


och, 0.65 breit, 0,55 tief, Fabr. 


komplette Sägewerks-, Möbel- und 5 


pow. Torun. 7574 


großer Auswahl 


Preiſen empfiehlt 


St, Mek Kiaumick, 5 billi Wen i 
Torun. Sw. Ducha 15. ac cania Nr. 29, II. 
. Boebite. 7575 


Telefon 217. 7882 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 28. Juli. 
Die Liquidation deutſcher Anſiedler 


wird neuerdings auch in den Kreiſen der Wojewodſchaſt 
Poſen in 94 Fällen durchgeführt. Innerhalb vier Wochen 
nach der Zuſtellung haben die liquidierten Anſiedler dem 
Liquidationsamt ihre Liquidations forderungen mitzuteilen, 
ſofern ſie nicht ihrer Anſprüche verluſtig gehen wollen. Der 
Vorſitzende des Anſiedlerbundes Landgraf, deſſen Wirt- 
ſchaft gleichfalls liquidiert wurde, weiſt darauf hin, daß die 
Formalitäten, die der Liquidation vorausgehen, genau be⸗ 
folgt werden müſſen. Auch empfiehlt es ſich, die zur Liqui⸗ 
dation kommenden Wirtſchaften durch einen vereidigten 
Taxator abſchätzen zu laſſen. 

In Pommerellen wurde die Liquidation (in den 
Kreiſen Konitz, Bempelburg und Tuchel) bei 48 Anſiedlern 
bereits durchgeführt. Die Nachfolger werden als Zwangs⸗ 
verwalter eingeſetzt, und die Anſiedler wandern ab, fobald 
die Auszahlung erfolgt iſt. Der Anſiedler Landgraf iſt mit 
dem Liquidationsamt in direkte Verhandlungen getreten und 
hat zugunſten der von ihm vertretenen Anſiedler verſchie⸗ 
dene Zuſicherungen bezüglich der Abwanderung erhalten. 
In gewiſſem Umfange wird danach die Mitnahme von 
Lebensmitteln geſtattet ſein; ſelbſtverſtändlich ſind auch 
Möbel und Küchengeräte freigegeben. 

Die liquidierten Anſiedler Pommerellens haben ſich zur 
Erlangung und Zuſicherung einer künftigen Exiſtenz zu⸗ 
ſammengeſchloſſen und wollen in Berlin in Verbindung mit 
dem bereits beſtehenden „Anſiedler⸗Siedlungsbund“ unter 
dem Namen: „Liquidanten⸗Verband n e Flücht⸗ 
Inge“ ein Bureau eröffnen, 


Kartoffeln 700; ferner Blaubeeren 2000, Johannisbeeren 
1500—2000, Stachelbeeren 3500, Walderdbeeren 5000, Kirſchen 
3000—5000 Mark. An Geflügel gab es junge und alte Hühner 
zu 15—40 000 Mark und Enten zu 60000 Mark. In der 
Markthalle konnte man an Fiſchen haben Plötze zu 
4— 5000 Mark, Hechte tote zu 12 000, lebende zu 15 000 Mark 
das Pfund. 

§ Als Leiche gefunden. Seit dem 7. Juli war, wie 
ſeinerzeit gemeldet, die 23jährige Zofja Kolpak ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden, nachdem ſie ſich am genannten Tage nach dem 
Kreiſe Schwetz begeben hatte, um in einer dortigen Ortſchaft 
eine Stelle als Gutsſekretärin anzutreten. Nunmehr 
wurde ſie als Leiche in einem Getreidefelde bei Inskowo, 
Kreis Schwetz, aufgefunden. Zweifellos liegt nach Art des 
Befundes Mord vor, und es ſind eingehende Ermittelun⸗ 
gen eingeleitet worden. 

§ Spurlos verſchwunden iſt ſeit dem 21. Juli die 10- 
jährige Helene Rybak. Albertſtraße (Garbary) 7 wohnhaft. 
Sie trug am genannten Tage ein ſchwarz⸗weiß karriertes 
Kleid mit rotem Beſatz und blauweißgeſtreifter Schürze, 
und war barfuß. 

$ Diebſtähle. Im Haufe Abdlerſtraße (Orka) 48 in 
Schwedenhöhe wurden nach Zertrümmerung einer Fenſter⸗ 
ſcheibe verſchiedene Sachen, Kleider uſw. im Wert von zwei 
Millionen Mark geſtohlen. — Im Hauſe Schulſtraße 
(Konarskiego) 4 wurde in dem Hausflur einer Wohnung 
der elektriſche Zählapparat „abmontiert“ und geſtohlen. 

§ Eine goldene Taſchenuhr geſtohlen wurde auf dem 
Bahnhof Laskowitz einem Herrn, der gerade die Reiſe 
nach Bromberg antreten wollte. 

Ein Fahrrad, Marke „Victoria“, wurde vor dem Hauſe 
Hippelſtraße (Kordeckiego) 21 geſtohlen, da der Eigen⸗ 
tümer es „nach altem Brauch“ auf offener Straße hatte 
a laſſen. 


Tu 


dem Sportplatz an der 6. Schleuſe ein Fußballwetſſerg 
ſtatt. (@ 


* * * 


* Czarnikau (Czarnkow), 26. Juli. Auf dem was 
wurde ein Schlaukopf feſtgenommen, der auf 15 
Trick verfiel, ſich den Reiſenden als Krimi 
beamter vorzuſtellen und von ihnen die Legitima, 1 
durch Perſonalausweiſe zu verlangen. Gegenüber den 75 
ſenden, die ſich nicht ausweiſen konnten, war er ſo rü N. 
voll, daß ſie gegen Leiſtung einer „Kaution“ von 50 000 ; 
weiterreiſen konnten. 


S ͤ d . 
Handels⸗Rundſchau. 


Viehmarkt. 


TBromberger 1 TRETEN vom 27. Aan Geſchla 
wurden am 25. Juli: 17 Stück Rindvieh, 37 Kälber, 105 Schwein 
iegen, 3 Pferde; am 26. Juli: 14 Stück 8 
chweine, 36 Schafe, 2 Ziegen, — Pferde; am 27. Ju 5 
3 e. Rindvieh, 43 Kälber, 89 Schweine, 50 Schafe, 3 Ziegen, 
erde. 


u. wurden den 27. Juli folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 


notie 

Rindfleiſch: W He: 

I. Kl. 8000-8500 M. 

II. „ 7200-7400 M. — 1000 M. 

III. „ 6000 M. III. — M. 
Kalbfleiſch: Hammeifleiſch 

I. Kl. 8000 —8500 M. J. K 5 

IL „ 7000 M. II. „ 7000 —7200 M. 

III. „ 6000 M. III. „ 6500 M. 


Poſener Viehmarrt vom 27. Juli. (Ohne Gewähr). @ 
wurden gesahtt für 100 „glogramm Sue hgenit: ' 
Rinder: 1. Sorte 1 200 000, Sorte 1100000 bis —,— 
90 M., 2. Sorte 1 120 000 bis —,— 


9 3 Deutſch⸗polniſche Fragen vor dem Schiedsgericht. Am 
uli haben neue Verhandlungen des Ben deutſch⸗ $ Feſtgenommen wurden geſtern drei Männer wegen 
Liu n Schiedsgerichts begonnen. Etwa 100 Klagen Trunkenheit, zwei Sittendirnen und ein Obdachloſer. 
. der boppelten Sta tan vor, örigteit ſoll et 2 
rage der doppelten aatsangebör eit gerege 

werben N . u m n BER 5 2125 Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

§ Der heutige Wochenmarkt zeigte ein ſehr ſtarkes An⸗ Loge Janus. . d. 31. Juli, abends Ba Geſell. Bei⸗ 
gebot an allen Marktwaren, aber einen ſchwächeren Verkehr ſammenſein d. Brr. aller 7509 
als ſonſt, vermutlich inſolge des nahen Monatsſchluſſes.] Deutſche Bühne. „Der Raub der Sabinerinnen“, der 

und Eier waren im Preiſe geſtiegen Erſtere koſtete immer wieder gern geſehene Schwank der Brüder 

18 000—20 000 Mark, letztere 17000, Die Preiſe für Gemüſe v. Schönthan, wird am morgigen Sonntag noch⸗ 
und Beerenobſt hielten ſich im allgemeinen in den bisherigen mals in Szene gehen. In den beiden humoriſtiſchen 
Grenzen. Es koſteten je Pfund (bzw. Bündchen und Kopf) Hauptrollen des Theaterdirektors Strieſe und des Pro⸗ 
Mohrrüben 1000—1500, Kohlrabi 3000, Zwiebeln 500-1000, feſſors Gollwitz Erich Uthke und Willy Damaſchke. (7593 Jetoſchot — 28. Full . 
Rhabarber 500, Gurken 70008000, Schoten 2500, Salat Zwiſchen dem Sportklub Graudenz und dem Verein Sport⸗ 5 
100200, Weißkohl 30004000, grüne Bohnen 6000, neue brüder hier findet morgen, Sonntag, nachm. 5 Uhr auf 


2 — M. 
See 6 000 540 750.000 bis . M. 2. Sorte 1 600 000 M. 
0605 1.540 000 M. 100 
Der Auftrieb betrug: 14 Ochſen, 29 Bullen, 54 Kühe, 0 
Kälber, 573 Schweine, 185 Ferkel (das Paar 480 000 — 500 000 Mk. ha 
Schafe, 48 Ziegen. — Tendenz: ſehr lebhaft; gut g enen 
Hades Ware über Notiz. Die Preiſe beim Üxdbugenten hal 


ih um ca. 15—% v. H. unter der Poſener Notiz. 
ee 


herein er Bet ki an 1 


Meter. 


Bei Schwächezuständen, Unterernährung, Blutarmut und in der Rekonvaleszenz bewährt sich stets 


Eine Kur mit Pohl's „Haematogen“ 


in allen Apotheken und Drogerien erhältlich. 


G. Pohl 


(Schönbaum) 
Chemische Fabrik 


Danzig-Langfuhr 


Großes 


en 5 Schmetterl.-Bert | Fehlen! 
Bank Hermann Pfotenhauer | een 
Kom.-Ges. auf Aktien. Kapital u. Reserven z. Zt. 400 000 000.— A 


D ig, D inik u 13. 1 8 
3 Pace Btadtedane. mae a Arten 
anKkauftrage 


6551, 6552, 6553, 6554, 6555, 
6721 — — Devisen, Effekten, Kredite, Lombarde. 


Tür Ferngespräche 6890/01. 
auf Konto-Korrent-Konto Pr 
„ Depositen-Konto tägliche Kündigung 5 


Verzinsung von intagen:? _ =: ee 


viertelj. 55 . 
bei längerer Kündigung nach Vereinbarung. 


Palaearktiſche Fand 
4 Bände Text, 4 Bände 
Abbildungen (natur 
etreu) 910 u verkaufen. 
reis 3 Millionen Mk., #4 
dig eg 7578 


Oskar 5 
er büro . — 
Brodnica Böttchergasse 23-27. 


% 1600 1000 Stüd gebr. 
a Motorrad Sol. Soblblannen 
E zei SirtulluchRüge 
tto Hinz, Geſchäftsf. 
Wabrzezno Bomorze| Bönmteldt, Wiag. 
(Brieſener Zeitung). Kreis Swiecie. 
* 
Rittergut Bremin 


bei Lniano, pow. Swiecie 


hat aus feiner altbewährten Zucht des ver⸗ 
delt Landſchweines ca. 70 geſunde, frohwüchſ. 


Abſatz⸗Ferkel 


Zuchtſauen u. ⸗Eber 


zum EN: Bm von Mk. 400 000.— pro Stck. 
1% Stallgeld abzugeben. 7465 | ⁶ 


grau v. Nitikowski⸗Grellen. 


g”" THAN * 


een f 
1 Günftige Ruufgelenenbeit!! 
1 liegender Chriitoph- 1 
Benzol⸗Motor 
8 P. S., ſehr wenig gebraucht, 
1 Dynamo ⸗Maſchine 
110 Volt, tadellos funktionierend, 


1 Kino⸗ Projektions- Apparat 


Firma Rin & Beckmann. geb 
fertig, mit ſämtl. Buben cs 


1 elektr. Orcheſter- Piano 


ſchöne Muſik, mit Walzen, 
1 amerik. Billard 


preiswert, ſchnellſtens zu verkaufen. 


Jan Grajkowski 


Ehehnza (Culmſee) 
Rynek bednarski. 


Filiale 
Zoppot, Seestrasse 36. 
Fernsprecher: Zoppot 53, 660. Drawe 
Brodnica (Pomorze). ß 


Danziger Bank- u. Handelsgesellschaft 


Aktiengesellschaft 


Danzig, Heumarkt 4. 


Fernsprecher Nr. 1972, 1451 u. 6010. Reichsbank-Giro-Konto. Postscheck-Konto Danzig Nr. 7738, 


Kürschner Geschäft 


Grodztwo 30 


S. Blauſtein 


beſitzt große A in 1 verſchie⸗ 
dener Farben und Gattungen, z. B. Füchſe, 
Seehunde, Biber, Perſianer und dergl. zu 
Konkurrenzpreiſen und nimmt glei heil 
alle van nerarbeiten zur Anfe lose fin 

eigener Werkſtatt entgegen. 8310| = 


1 Sngenieuehücn H. Echimaſel 


Danzig⸗Langfuhr, Bahnhofſtr. 5. 
Generalvertreter der: 7316 


4 9. Maihat Aktiengeſeilſch. Hamburg, 
Nauchgasprüſer „Duplex-Mono", B 
Indikatoren, Signalapparate, re⸗ 

giſtrierende Kontrollapparate. :-; 


5752 


En gros En gros 
Auuminium-, 
Weißblech⸗ 
Emaille, 
Falence geſchill 


empfiehlt 9102 
Regenschirme zu mäßigen Preiſen 
werden ſchnell und gut 8. ! 


repariert. Kaufe auch 
te Schirme. 


Achtung! Hausfrauen! 


ache 


ain nahme, 
cher M. Antezal. G0: 


Fü 
für Krebskranle 


— ng * 


1 75 a 5 n u 5 a = 
Körting & Mathleſen A.-G., Leinzig-t,, J = = 
u ra D-Motor-Räder n 5 
1 Un 12 Rassig — Billig im Betriebe — Zuverlässig. :: Die ideale Maschine für Sport und Beruf. = 3 58 1. a U E F er 
Arnieturentere 4.8. Yanzla%ıl. Ab Lager lieferbar. Al Anzeigen 
: inen⸗, Frau- und Rotaug # . E 
: 12 At, in Pes ren fü für Dampf, 4 M ot orfahrzeugfabrik S t a d 1 e, Bydgoszez = Meißgerberei 2 sich 
Leuerungs. Ae une Schmibt, | Tel. 1602. ul, Gdanska 160. elegr-Adr. MOTOSTA, eee e 
e eee eee ee 


e | BESSERE FETERBES TATETEESE 


Wir haben den Alleinvertrieb eines ZI 
0 vatentamtlich geſchützten und glänzend 
bewährten Haushaltartikels zu vergeben 
und ſuchen geeigneten Herrn als 


General⸗ 
vertreter 


mit etwas Kapital zur Lagerübernahme. 
Offerten mit Rückporto an a 
Poſtfach 131. Frankfurt a. Oder 


Förſter, 


27 Jahre alt, tüchtig in ſeinem Beruf 
deutſch. u. poln Sprache in Wort u 
mächtig, mit guten Zeugniſſen u. Referenzen 


ſucht Stellung ſofort od. ſpäter. 


Gefl. Offerten erbeten an „Par“, Poznan, 
ul. 27 Grudnia 18 unter Nr. 59402, 288 


Telefon 2207-2243. 


aloloialalalololasiololalola 


gewaschen und ungewaschen 
kauft und zahlt die höchsten Preise 


BEEEIEI 


iololoioialolaloleinioioloiolo'oio'olololololafg] 


(Deutſchland). 7517 galten, Stellung auch in ver⸗ 

5 rc = EDU ranche. efl. Angebote unter? 

f ö 44 —— . —— . 2 an die Geſchäftsſt. d. Sta, erbeten. 
Kir a ei Tüchtige Brennereiverwalter] Gelernt. Schloſſer, ev. 
1 8 2 55 „ bis 1. 10. cr. anderw. verh., 36 J. m. Dampf⸗ 
= 77 N Dauexſtellg. i. gr. Guts⸗ u. elektr. Betrieb gut? 
ER. a 195 0 erge E en OR mal, GELEBT. och vertraut, jucht auf ut, 
| 2 2 3 2 als Betriebsl. in Flock⸗ od. in Betrieb ſof. od.“ 
| Poznan, Mickiewicza 33. ben m fabr. Such. Anf. 40er J. ab 1. 10. Stellung als 


7509 verh., kindrl., m.ichriftl.| Maſchinenmeiſter 
Arb., Idw. ck oder Werkführer 
[Ang. unter G. 7507) 


— ne ad in allen 
Aleiner » Moditin Sonor lun. ter) 
ſucht Beihäjtig. außer Stellung. Gute Zeuge‘ 


dem Hauſe. Adr. unt. niſſe vorh. Off. unter 
V. 8275 a. d. G. d. Z. erb. M. 8276 d. d. Geſch. d. Bl. 


. . 


Ernſt Schmidt, 


Treibriemenfabrik :: Bydgoszcz. 


1 Den Se * . eee 
N V 


ommersprossen 


Rare Flecke, unrein. Teint beseitigt am schnell- 
U. sichersten nur „Creme Cazimi“. 
(Zahlreiche Anerkennungen.) 8303 


Hünneraugen 


Hornhaut, Schwielen und Warzen 
igt schnell, sicher, schmerz- u. gefahrlos 


„RKRuroc ki“ 


(in tausenden Fällen glänzend bewährt.) 
Nur zu haben in 
Sni „Minerva-Drogerie“, 
aleckich 2a : Ecke Sienkiewieza. 


_Bahtingen 


ſucht Pacht od. pachtühnl. Verwaltg. 
ebtl. Vertretung. ' 


Gefl. Angebote erbeten unter O. 7589 an die 
Seſchäftsſtelle der Dtſch. Rundſchau. j 


Bohnungen 


beselt 


* 


Kaufe 


Fulnier⸗ 
. didten-Sabrit 


oder Maſchinen. 
Henryk Kiejnowski, 


Tartak parowy W Nakle 


nad Notecig. 7867 


\ N 


Außergewöhnliches, reelles 
Angebot! 


Welche alleinſtehende, einſt gut 
fituierte Perſon würde ihre geſamte 
Wohnungs⸗ Einrichtung nebſt 
Wohnung gegen zablung einer 
angemeſſenen und Iebenslänglidh,, 
monatlich. Entſchädigung einem 
ſolventen Bromberger ſofork abtret. 
Strengſte Verſchwiegenheit wird 
verbürgt. Gefl. Offert. unt. L. 7394 
„Prometheus a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


„SAROTTI" A.-G. 
DANZIG-LANGFUHR 
(Vertriebsgeblet;Osteuropa) 


Generalvertretung und Alleinverkauf für Grosspolen 


(ehemaliges preußisches Teilgebiet): 


N 


Briefmarken 
Mul. Tausch und Verlauf? 


. 7598 
Hase Auswahl zu günitigen Preiſen; an Gadzinsti, ul. Bomorsta 13. Telefon 393. 
ſchere Sammler mache Auswahlſendungen 3355 W 1 


Wee, Ae ee B. Reimann, Bydgos zo: metmtnan 
N Welniany Rynek 14, Il. Telefon Nr. 1009. R. 8320 an d. Git. d. 3. Off, erb, unt, D. 525 
Oſſene Stellen Gutsſtelmacher rät lein a süsse 1 Rohrfränlein 34m Vohng. Er “2 

rünlein am N ten 
en eam en lches d 9 


5 i Ha 4 
in der Buch verheirat. NM 8 5 . 815 Zu e Ie jofork 
u Weh Antritt de 5 mer. 


ä 7 2 möbl. 
otel Roſenfeld, 3d. d. Geſchäftsſt. d. Z. unt. G. 8288 


Geſucht wird eine 


U Jin Bohn. 


evtl. mit Möbeln. 


Vermittelung erwünſcht 


Jedes Quantum 
0 D BE 
berſchleſ. u. Dombrow. 


Kohle, Holz 


dar Off. erb. 
lem gehauen u. raum; Herrſ aft 8 nen 9 tb 15 ü re Wohnungs⸗Tauſch an die Oft. d. Dt. Nes 
Buchen Sr 3 e — si tri . a 3 N Einf. Wirtin Senn. gr. 2 Zimmer. Juri I 

kll⸗Holzlohle zust.,enero., tüngerer ſch f ö 8 Se Wee 
Nahtnägel von 15-16 Jahren ſtellt 1 a ad & 47 zu tauſchen gefucht. un In. DOT ER 
don 2-5 a fofort ein ens . eee Te 7860 Gdanska 157, II. umzug wird vergütet. g. d. Geichäftstt. d. 
en gr Zoll Länge L. 2 aft Bootsbauer, pow. Szamotuty. eee Gert. Off. unt. C. 8187 Ä . 
Sac ae een | Pollekerunen — chehrere | Dieniimändhen e 
abſcheit Suche IAz jährig. evgl. t Mehrere N M v. berufstätiger Dam 


ze de] Wohnung 0 in are 


in allen 3 
Wirtſchaft erfahren, bei 


ul. 
HH 18 d 5 Krusza zamkowa 


. „OP AL“ 1 en ED Hüte ngen. . ütther 60 


4 85 8319 . Kanabai, „abzugeben, part. ; 
085 ei Matwy. Nlemez bei Bndgosaca. “= nansta 4, II. Im u 3 immer u. Küche. a 
efon 1 eee d en Sommerfeld Sehr geeignet f. ver⸗ an 
r m. Kvlonialw.⸗ 1 Geſucht zu ſof. tüchti Bydgoszez⸗Stretern. ſchiedene Geſchäfte ſucht v. ſof ein gut möbl 
581 


9456 ſuche ich vom rn n 
1. 8. 00. 15. 8. ue , Für, Papier und 
e ee 


Bertänfer. Anffiererin 


eugn. exb. 
3. Scistowski, geſucht. möglichſt der 
Lidzbark. poln. Sprache mächtig. 
Gefl. Offerten mit 


ugnisabſchriften u. 


2 Ziſchler 3%); 


2 an e 
ſchäftsſtelle dieſer Zei 
ur fs, 102, tung erbeten. 9 


ll 7 


bei hohem Gehalt Vorzüglichfte Lage im w. mögl. m. Klavi 
von ſofort geſucht. eee ee e n S 


fein 
: e Ordtl. d. älter. D. 8290 an d. Gſt. d. 3. 
5 Gefl. Angebote an die Faßſabrik ee, ak Ihn ſchöne Gt. mbl. ent. 9 
. g enipülen 12. u a x a 
renn ß 1 Sun an snen 
altsanfpr an, „un Tobro, Großpoln. Tonwa brik BEE U Apteta p. Lem. Inder 5 erfr. Se org, Bette 
5 * e 8 d. Z. sog wa w. owa 
mier 8. Aru ns ’ n dauernd Ve n⸗Fabrik, Alleinſtehende Nähe d. 8557 ine Eindenfte.) 9, unt. 2488 
CCC N 2 herrſchaftl. 5-7:3im.- 
ee gelernte Töpfer. ehe sm : Büro⸗ 
1 | % (für einf. Haug, für od. mieten ge art De gtg. je 
a Meldungen nehmen entgegen: ng g. D. Dit. D. Ag. Raum e 


3% Tag gei. u. O. 8265 a. d 
Fe 1 » Miedzyn, Natielsta 18. 3. 
geſuch möbliert, mit Telefon⸗ 


; 8278 a. d. Gſt. d. Zt. 
ro: Jagiellonska 14, 2 Tr. Telefon 1259... 


Brautpaar ſucht 


1 N ri 
30 IRMUTEL Minderin —T p , 


f Offerten unt. F. 8293 
Ale nad Dereinbar, lan die. Bla. B. tar 
Off. u. D. 8122 a. d. G. d. 3. ae emen Penſ.) 
f. d. ganzen Tag verl. — lan Serren abzug. sor 

ulica Torunska 176. Jaden "Teer m. Neben Oſſolinslich 9. 1 . 
. 1 en räumen Schlafſtelle zu verm. 
geſucht. 821 Ehwyto⸗ 
Pielte, Sniadeckich 89. wo, (Brunnenſtr.)13a IT. l. 


Elegant möbl. 
Zimmer 


G 00 für jungen 3 zum 1 . im Stadt⸗ 
; zentrum geſu 
Angeb. unter © 9240 d. d. Geſchöftslt. d. 3 


Suche zum 1. Auguſt oder ſpäter 
einen unverbeirateten € 


Diener» Chauffeur. 


für dauernde Beſchäf⸗ 27 2 
als Zeithaber| . Ahlen 


Ein beſſeres 
Soz. f . - 
1. G. 82 re a). Off. um. 4-6 Uhr. Abfahrt Si poln. ſpr., jowie 


Gfl. d. 3. Bydg. d. 29. 7.20, Ill. zase elftmädchen Mädchen 


das d. Kochen verſteht, e each n b 

können ſof. od. ſpäter das ſelbſt. kocht, mit at. 5 

ae h 1. S. nach Bewerbungen m. Zeugnisabſchriſten, 

P . rde 20 Mühle Di Gehaltsanſprüchen und Adreſſen⸗ 
Irat! Gutsit. Herr. — angaben der letzten Stellungen an 
ie or: Grudzielec, poczta Bronsw, 


1 
Wenn Wltp. . 
btAusk 2 


Aufwärterin 8300 


Na 


Die Verlobung meiner Tochter Erna 
mit dem Bankbeamten Herrn Erich 
Wieſe zeige ich hiermit an. 


Frau Anna Heiſe 
geb. Kiekhöfel. 
Stettin, 28. Juli 1923. 


Meine Verlobung mit Fräulein Erna 
Heiſe, Tochter des verſtorbenen Guts⸗ 
beſitzers Herrn Ernſt Heiſe und kiner 
Frau Gemahlin Anna geb. Kiekhöfel 
gebe ich hiermit bekannt. 7522 


Erich Wieſe. 


Stettin⸗Berlin, 28. Juli 1923. 


Statt Karten. 


In dankbarer Freude geben wir 
die Geburt eines 


gefunden Jungen 
bekannt. 


Albrecht Rogall 
u. Frau Edith geb. Spranger. 
Poznan⸗Wilda, ul. Wierzbiecice 38, 


3. Z. Evgl. Diakoniſſenanſtalt, 
5 24. Juli 1928. 758 


Hufeisen, Sinbeie 


Stahl, Drahtnägel, rund-u.bierl. 
Ventzli⸗Schare u. Etreichbretter 


Claus 


Gin . Mr, 2 


Baggonmweile : Kohlen und Kols . — 2 N Berge, mE 


empfiehlt 8522 T 


Kufel, Rataszewski i Ska., 3 


Sp. z. ogr. por. 

ul. Pomorska 11, 1 Tr. Telefon Nr. 1835. 

—FFTPTPTVTVTVTCTVTCTCTTſTT7T—TTTT—T—T— —— 
= 


eee Zu kaufen geſucht 


L. 
mila? 
eech Villa 
mit 1 bis 2 größeren 
3 Or. d. Kröl: Wohnungen. Gefl. Off. 
= Bydgoszcz, 1 von Selbſtverkäufern 
2 Nac olnosei 5 5 unter C. 7493 an die 
m Spezialarat, H Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 
ür innere u. Ner- 
3 venkrankheiten. 1 „„ Beſitzung. A 
=“ Pr} 2 * — 5 8 
F 
i Privatklinik. 2. D. Geldäftstt. d. 3. 
; ob nad 76. Ein [chön., 3-ft., malliv- 
senen ee Haus 


in Eſſen (Deutſchland), 
Hebamme 0032 beitegend aus ai = 
eg. ein ſolches i A 
Gryfkowska, ge nee 
PBrivat- Klinik chen Pe 


Kaufe 1 Gut 1 Gut 


von 500 - 2000 Morgen 
guten Boden. Off. vo 
Beſitzern ſelbſt mit Nd. 


l. 


treidemi i | DEI ee egen 
Aktenſchränke Maſchine Kurki, Dzialdowo. 


Achtung! 


„Farben“ . „Lacke“ 


Per feine Wütſchat N 


Haus, Mühle oder Fabrik 


aufen will Bleiweiß, pulv. und in Leinöl, 5 kg.-Dos. . rA e 
der wende ſich 5 Deckweiß, rot und — Siegel Sopallack I, Copallack II 
an 6573 Zinkweiß, Chrom 1 Damarlack, hell * 


eib 
Chromgrün, hell, te und dunkel 
Schu penpanzerfarbe 


Tied 1 
Baranski i Nalazek, Emailiel lack, weiß, ron, rot, schwarz u. blau 


Dwor 3 Metallgrau, Silbergrau # Kutschenlack engl. Nr. 1kg.- 

er Ultramarinblau r 

. wo zahlungsfähige! Signalrot, Moderot H Präparationslack 

a Käufer vorhanden find. Zinnober, amerik. und Ersatz Hi genüberzugslack la 
> Berlinerrot, Engl. Rot f Möbellack „ hell, braun und schwarz 

Bleimennige, chemisch rein und Ersatz Universailack, Gartenmöbellack B 
Brillantgrün und Kalgrün f 3 la farblos, braun und schwarz 5 
Kalkblau, Oelblau Hi Hutlack in allen Farben 2 
Gold- und Silberbronze 15 Leinölfirnis, Terpentinöl I, II und III. 


(ee? milinfarben. Nierosin, wasserl. und spritl, Nußbaumbeize, Mahaxonibeize. Schellack, Leim, 
Bimstein 000 in Pulver u. Stücken, Pinsel und Streichbürsten in allen Größen. 7322 
Für Maler, Wagenlackier>r, Fabriken, Industrien u. Wiederverkäufer Sonderpreise: 


Telefon 770 „Kosmos- Drogerie“ Teiston_ 770 
Dworcowa 19a. 4 Sluma. Dworcowa 19a. 


oll. Sum A 
wirtie., Sabrifen W 
Mühlen, Häuſer l. 


Habe ſtets Käufer von 25 
Millionen bis 20 Milliard. 


Güteragentur 


N 2. Prill o, 9 


Br Dworcowast 4 55 


Komplette | Eine fahrbare 


Hülg- aun, Woge, Lolomobile 


Flöther, 0 Atm., 1900, Am Sonntag, 3 29. Juli, vorm. 11 5 


in dont art und einen 7529 findet im Arbeiter⸗Kaſino. Dolina 2, 1 

dial = deer Jlliffilibel >. ine 
Schreibtiſche ® Leg Guse nander nn eiter⸗ g 
erſammlung 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 
Stellungnahme zu dem ablehnend. Sign, 1 
7595 punkt der Arbeitgeber zu den eingereidien 
Forderungen nn BEDlubt aſſung 
e 


gibt ab Fabr. Flöther, gut er⸗ Eine 
halten, f. fremde Rech⸗ 


(Solzhofſtraße). nung billig zu verkfn. 


1 


ulica Sdeusla 75b. Das Erſcheinen aller Bauarbeiter erfor | 
Zeppidie, Lederkaffer. ———— 4 . —— N 
e T N ua e = F m Montag. d. 30. Juli, abends 6% ut 
N N r . * nee 4 —.— Kundelaber mit 2 findet 15 e 6% 10 
kauft oder übernimmt . 158 ene 


20 km sse e aus . e 8 DT 7 
N ande au Okazja, a g. I b it A 
ps C affele neu remontiert, engl. 90 zar ei er! 
1 Dworcowa Fabrikat, ca. 20 5 

f en. — St ff I i ſofort zu verkaufen. B 0 II mlu ng N 

G e I e 1 E 5 1 Paar kane Max Wojidylak, Näh. Zacisze 1. III. Et., l. er a 
; 9 Jaciowskiego 20.ĩ]?½²)...— ſtatt, in der der Hauptvorſitzende des HR 
10 5 . Telefon 87. an Gebrauchtes geſudnes arbeiter⸗Verbandes, Jaroszewski aus Aral 
758 


ſowie Kantholz und über eee „ser Holzarbe 


Loren . ttitelle m. Mat 5 Seilſpufper Preiter eee, 


ugsbalber billig . zum Spliſſen einiger Ju „Taufe, geſucht. 7404 


H 5 erkaufen Vierkant⸗Seil t. Biuro Handlowe 2% %% 
für Sägewerk kauft 5 Vordecktege 30, L. E. Carl RS en Jongey Radoszewst, K har tt B h iere 
3 4 t-Gold rt Gdansta 132, Tel. 1518. a ß on Inn 
d Henryk Ki e jnowski Male _ ale Bartodgieie._ 60 Bahnhofstr. (Dworcowa) 35. 
8 Silber 000 2 _ Artistisches Programm! 
Tartak parowy w Nakle 3 The Orig. Amerie. Jazz-Band 
nad Noteeia. 2568 lo In a Mauerſteine l. Kl. 2 e een Herrn Stell 
En u m 1 5 188 Dr A ge & MeryCzieszewska Coupletistin 
1 85 Lee e, eee 
für 1 Bromb at ul. Dria 56 Fot, Budien Ke Fan 8 5 i 1 — 5 Kal e Kosalen-Tänzerin Bi 
Diuga 5. Tel. 1673. 5. Tel. 1673. im Geichaft. 1g ir Fel 6 Id⸗, Silb — — 4 bels Hudzyriska, rg 
hol): b er⸗ alt Pi f 2 — 9 ele Wend, Couplet-Sängerin. 
1. Biafinzähne UL, arge Sägeſpäne : una sun: bee, 
erin en: bis 20 000 Mk. p. Zahn kene, Aae 8279 3 Hochachlünesvoll 3 
kauft Bydg., Dworcowg 66. u. or E 2 8162 Die Direktion. 
Baul Bowski, Petit vermiſcht als Keſſel⸗ ,. Schleuſe. 


Hebamme ae 


nimmt Beſtellungen |} an d. Annoncenbüro 
entgegen. 7490|, PAR“ T. A. ‚Bndgosach, 


R. Slubingka, a 21577 Hi I; Dworcowa 93. — Tel. 288 u. 1616. 


a e ee ee 
atleleta 17, ul, Natielsta 17, part. Kleines 


Yentiüe „dee STIL ] 


od. Vorort, möglichſt 


6 in der Nähe d. Elektr. 
1 1 \ E gelegen, von alten, fr. 
mohlhabenden Leuten, 


denen Wohnung ſicher 

en ene Banner Seel Ae. 

uch Bankheamter. geſucht. ab. u 11. 740 7 

Offerten unter 2899 a. au de Sechstel d. d. u 

4 Annoncen » Expedition . 
zpre Landgrundſtück, 


C. 
Morg. gt. Bod. mit 
E Sasiellodste, sooo Wieſe, gute Gebäude, 


i 19 billig zu verkaufen 
Ingenieur eee 


Städt. Polytechn.) 
Wismar (Ostsee) 6047 
Programm sofort. 


* f 9 30 or Mi e aloe al 5 8 1 ; 
4 je Gt. d 22 928 8 00 tb 8 W. Ditolst Pootgerlei nſtalt dvd m 
Braunkohlen-Briketts 1 jung: 2 Winke Ale 

e 


aus dom Rovier Frank. 0 benpferde 


Aer ab Lager Byd- Kl auch als Reit- in Kommiſſi fon 


Keen zu Tagespreis.. pferde 47 1285 ‚ne are 


ee Möbel ie Str Sie 19 — 
d e ah 6hferhund ed Zepvie, „Aaviere, e bettet, RR geatın r ness mm 
EEE ee Ya ee Sa su 
ur nn Be. fe de bt. Janik Er Shomerke, In. cet . 
ea, Flügel dane bie ee Sonntag, den 29. Juli 1923: Der Raub 


ul. Di 


Wollen Sie 


voll an S. Ruszlowsti, | Na iſch. 
— — adniczu, Poln.⸗ € ER re 


Amer min. Bio fü 11 ei perichied. Urt a ee ER für eigenen Bedarf Anfang 6 Uhr nachmittags. Ende ?? 
U 4 u . 2 
Franteſt. Ja. Tel. 8888700l ulica Gniadectich 39. a. d. Geschäftsft. B. . 4d. d. Geſchäftsſt. d. J. Nowack, . Nöcerstä g. Es ladet freundlichſt ein Der Wirt. ab 7 u 


Klavier n . Extra großer 


6.73 fr 3 K*. Verkauf. Ralielsta 11 Aim lang, Profil 16, f 
114ů orm. gad im Kolonial heiten k 2 8353 N. 
Verkaufe f f 8 Volaheitgefteil Air Sm Großes Sabinerinneh, 


halt. 7 7 


ie 
verkaufen! e e e e 
iegel, ich, Off. erbitte unt. U. 8274 e bei Neitzt, 
Wend. Sie ſ. vertrauens · Naßagenz e 51 9015 eu Mateintomstiege 78.1. Rotguß 2 anz: et nü en Theaterplatz. u. u. eh 
Kartent Spind Sanzigerſtr. 19. Kr 5 
; nn 


kauft und erbittet Angebot 2508| Moſtowa 57 Pan 
ſtraße) 10, I. #70: feuerung, hat waggon⸗ 
Ernft Schmidt. old ae] Palmen! richt tui 5. Schleuſe. 
Brillanten, 1 Aquarium oda ® 


kauft B. Grawunder, 
Johannis⸗ 


ae d. 29. d. Mts. 


Sold, Sülber, |, Autlhgeliirre 


EZ Eee Gr. Bal . 


aa 75% Anfang 5 Uhr. Anfang 5 Haben 
ioro 


ER, 2 5 ndlov 1 Berfonen von weifelhaftem Ruf habs 
P N 1 N 0 Plac W. ee F Stielfreie C. A Franke — 
5 in Gelegenheitskaufl!! 


7513 


C. D keinen Zutritt 
Brückenſtr. 10. 


zu kaufen Fabr a 5 SL nee u 4 P m m t 
Dahpappen-Fabriten PA“ Ren. We in fälfer alzeis LIADIISSEMEN 
„IMPR EGNAC JA!“ S ene 85 U. Kümmelſamen Bes.: E. Bäcker ul. Sw. Tröjey IR 
Bydgoszcz. 79 17 — Ent erhaltenes kauft ya Glas Seilen 96 %%%%%%%%%%%%„ „ „ „ „„ „ „„ 
m e SODEND C. A. Franke. Beige erer Heute, 
REN e . e e Sonnabend, 28. 7. 23: 


Land 2 Sim. fur 5 Pert, fait, neu, 
prsw. zu verlaufen. 


2 17. 7:96 


Anfang 7¼ Uhr Ende 4 Uhr 


Es ladet ergebenst ein 7598 | 


Sportllub Graudenz 1. Mahſt. 


92 as Chaiſelong. verkauft billig A 


Schwank von 


sole 3 Koh belt 55 Lee ru Sniadeckich 2. Tel. 590. 590. u. Paul v. Schönth 


Möbel Teppich Neſüng H. Kupfer 


11—1 U 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 29. Juli 1923. 


Nr. 170. 
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Polen und das Ruhrabenteuer. 


„Bald n. 8 
Jo ‚Nah dem Wiedererſtehen des polniſchen Staates 
Res der Warſchauer Korreſpondent des Kattowitzer 
polniſche willen“ — gerieten zwei große Ideen der 
bationald Außenpolitik in Konflikt. Die eine war die alte 
land. emokratiſche Idee: in Anlehnung an Ruß⸗ 
unter 8 dem Zuſammenbruch Rußlands hieß es noch: 
ſchließlich Szepter des ruſſiſchen Zaren — die Front aus⸗ 
pon ſelhf gegen Deutſchland zu wenden, woraus ganz 
ranzöſiſch die engſte Verbindung mit Frankreich und der 
wollte Noch Einkreiſungspolitik folgte. Die zweite Idee 
ſyſtem olen dadurch ſichern, daß es ein enges Bündnis⸗ 
womit ehemaligen ruſſiſchen Randſtaaten aufrichtete, 
and nerpermeidlich eine Wendung auch gegen Ruß⸗ 
fin 9 narbunden war. Dieſes zweite Programm wird 
; ihudski. > dem Regierungsſitz des damaligen Staatschefs 
elvedere dem dieſes Programm zugeſchrieben wird, als 
ereprogramm bezeichnet. s 
geblieben dem Belvedereprogramm iſt aber nicht viel übrig 
Mißlin n. Es erlitt zwei ſchwere Schläge durch das völlige 
Utrainden der Verſuche, eine von Rußland abzuſpaltende 
Geblieberund Litanen zu Bundesgenoſſen zu gewinnen. 
mühſa en iſt nur das polniſch⸗rumäniſche Bündnis und die 
dältntz fortſchreitenden Beſtrebungen, ein feſteres Ver⸗ 
zu den kleinen Baltenſtaaten herzuſtellen. 
nation, nationaldemokratiſche Orientierung, der ſich auch 
könn 1 demokratische Außenminiſter nicht haben entziehen 


geführt t nur zur engſten Verbindung mit Frankreich 
angebli. Frankreich hat ſich die Garantien, die es damit 
ch für den Beſtand Polens bietet, teuer bezahlen 


wie und ſelbſt der franzöſiſch⸗volniſche Handelsvertrag ift, 
drücked in Polen offen zugegeben wird, für Polen ſehr 
der nat d. Bei feiner Beſprechung im Seim gab ſogar 
. ſrationaldemokratiſche Referent an, daß er ebenſo wie 
Laſteranzöſiſch volniſche Navöthapertrag für Polen ſchwere 
| Gebiet enthalte, die durch politiſche Vorteile auf anderen 
Bingen aber aufgehoben würden. Aus L ieſer engen 
alen ung an Frankreich folgt für Polen auch, daß es in 
reich e utſchekranghſiſchen Konflikten die Partei Frank⸗ 
nat s nimmt und felten nur wagt ein füdiſches oder 
ran ftifches Blatt, ſich der unentwegten Verteidigung des 
natd ischen Standpunktes zu entziehen, wofür es fi dann 
muß rlich fofort als deutſchfreundlich beſchimpfen laſſen 
| an darf nicht glauben, daß in Polen ein großes In⸗ 
te für die deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen überhaupt 
Garch ganze Reparationsproblem vorhanden ſei. Es iſt 
zemakteriſtiſch, daß für die vielen internationalen Konfe⸗ 
ein en in der Frage des Wiederaufbaus Europas nur eine 
Son öheres Intereſſe bei Polen crregt hat und zwar die 
ö bierterenz von Genua. Das polniſche Intereſſe galt aber 
opel vor allem der Auziehung Ruflands, Die führenden 
beſorſchen Kreife in Polen find nämlich, nicht ohne Grund, 
55 ug eine Wiederaufnahme der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Be⸗ 
fkilſngen könne Polen für Frankreich über- 
1 malie a machen, und die polniſche Regierung und ihr da⸗ 
8 zuwelſe Vertreter Skirmunt ſetzten alles daran, um nach⸗ 


bauer Einpeniepumg in die enropätihe voliticche Gemein⸗ 


Bat Der für ganz Europa fo verhängnisvolle Ruhrkonflikt 
Im Anton in Polen nicht die Beachtung gefunden, die 


N 
N 


5 


1 
4 


ber Tanaöfiihen Franks auſſtellen. Wie ſehr aber 

mit Algemeine wirtſchaftliche Verfall, den die Ruhrbeſetzung 

\ gebracht hat, auch Polen in Mitleidenſchaft zieht, 

den man in Polen kaum offen auszuſprechen. Dabei 

In r beſte Nachweis dafür der Sturz der polniſchen 

denn, der in unmittelbarer Verbindung mit der 
men Mark, wenn auch nicht fo ſtark, erfolat iſt. 

dry „at haben führende franzoſenfreundliche Polen in 

8 Arammatiſchen Reden eine Theorie aufgeſtelt, die als 

Muh angeſehen werden kann, Polens frankophile Stel⸗ 

ana auch im Ruhrkonflikt zu erklären. Sie haben ausge 

daß ein ſchwaches, wehrloſes und dauernd bedrücktes 


„Mein Freund aus Polzin. 


die wahre Begebenheit, erzählt von Artur Landsberger. 
(Nachdruck verboten.) 


| kungen Latin? ragte der und wollte wiz, von Adalin ange 
wu, die er führte, aufdrängen. Da ich das „einnehmende“ 


Folzin. Als ; 
endl es nichts en, klärte er mich 
da > ei et Polzin ein kiekver Baßenzt irgendwo 


nicht ig dachte ich, das kaun ja nett werden, ein Ort, den du 
wie einmal dem Namen nach kennſt. Aber, da das Reißen 
und er einſetzte, fo fuhr ich trübfinnig mit einem Handkoffer 
einer kleinen Bucherkiſte nach Polzin. 
uche“ Fin nettes Städichen!“ dachte ich als ich ankam, freund 
eine Menſchen, auffallend hübſche Mädchen — das genügte 
Azgentlich, um meine Stimmung aufzuhellen; um fo über⸗ 
mit ter war ich, als zu alledem ein gutgeführtes Kurhaus 
ons erſtklaſſigem Eſſen, das nicht nur in der Qualität, 
ndern auch im Ausmaß an die Friedenszeit erinnerte, und 
gefunpäden kamen, wie ich fie in keinem der früheren Bäder 
funden hatte. Da geſchah folgendes: 


i man awitaler Kerl! Stämmig, blond, blaue Augen, denen 


eg — kurz ein Mann, mit dem ſich 
ö Tüte bier fein im Kriege erworbenes Reißen loszuwerden. 


wür“ und ich Sie um Ibre Mädel“, erwiderte er und erklärte 
2 machen — vorausgeſetz 


und N 
keungeerſſes neben der Seezunge 
nit jun 


en Profeſſors Töchterlein, neben der Kalbsbruſt 
gem Gemüße Marta Ande el⸗ 


Deutſchland für Polen deswegen ein Gewinn ſet, weil es 
die deutſche Gefahr für Polen vermindere, und ſelbſt 
ein früher unabhängiges und klarer denkendes Blatt, wie 
der „Czas“ in Krakau, hat dieſe Theorie nachgebetet. Es 
iſt ein typiſches Beiſpiel für die in Polen graſſierende poli⸗ 
tiſche Unreife, wenn ſolche Theorien ernſthaft vertreten 
werden. Selbſt wenn man davon abſieht, daß die en 
wirtſchaftliche Verflechtung Polens und Deutſch⸗ 
lands eine unmittelbare Schädigung Polens zur Folge hat, 
wenn die Entwickelung Deutſchlands gehemmt wird, liegt 
darin eine ungeheuer kurzſichtige Betrachtung des deutſchen 
Problems überhaupt. Es iſt wohl von polniſcher Seite ver⸗ 
ſtändlich, daß man dort, ähnlich wie in Frankreich, Angſt 
hat, Deutſchland könne einmal den Verſailler Vertrag ab⸗ 
ſchütteln. Es iſt aber derſelbe Trugſchluß, den der fran⸗ 
zöſiſche Chauvinismus macht, wenn man in Polen glaubt, 
man könne einen Wiederaufbau Deutſchlands durch Gewalt⸗ 
maßregeln hemmen, ohne dadurch gleichzeitig einen Herd 
weiterer Kataſtrophen in Europa zu ſchaffen, deren Aus⸗ 
wirkung Polen ih nicht wird entziehen können, weil 
es zu viele Konfliktſtoffe, z. B. ſei an die oſtgaliziſche 
und Wilnaer Frage erinnert, in ſich birgt. 

Es gibt wohl einige Leute in Polen, die das einſehen. 
Aber ſie dürfen es nur insgeheim ſagen und überhaupt 
nicht ſchreiben. Es iſt auch wenig Ausſicht, daß in 
dieſer Hinſicht eine Entwickelung zur Vernunft in Polen 
eintreten kann, ehe der Alpdruck des franzöſiſchen Chauvi⸗ 
nismus von Europa genommen wird. 


Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht die 


Deutſche Nundſchau 


beſtellt hat, tue dies ſofort. Alle Poſtämter in Poſen und Pom⸗ 
merellen nehmen jederzeit Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen. 
Wo Poſtabonnements abgelehnt werden, wolle man uns ſo⸗ 
fort ſchriftl. benachrichtigen. Monatlicher Bezugspreis M. 17060. 


Das enropäiſche Jalmtaproblem. 


In einem längeren Artikel ſchreibt der „Kurjer Polski“ über 
den Untergang der ſchwachen Valutaländer. Als Vorbild wird 
DÖfterreih und Ungarn herangezogen. Man kann gerade aus der 
Wirtſchaft dieſer beiden Länder ſehr viel lernen und auf das 
eigene Land ſchließen. In dem erwähnten Artikel wird etwa fol⸗ 
gendes geſagt: 

„Die öſterreichiſche Krone wird infolge der Sanierungsaktion 
mit Hilfe geliehener Auslandskapitalien ſeit Oktober vorigen 
Jahres ſowohl in Zürich als auch in Neuyork zu fait demſelben 
Kurs notiert. Sie hat alſo eine formelle Stabiliſierung erfahren, 
obwohl andererſeits die Inflation noch keineswegs eingedämmt 
iſt. So hat ſich ſeit Oktober bis Ende Dezember vorigen Jahres 
die Zahl der emittierten Papierkronen um fait 80 Prozent ver⸗ 
mehrt, und bis Ende Juni d. J. iſt die Summe der Umlaufsmittel 
aufs Fünffache geſtiegen. Die öſterreichiſche Krone hat von ihrem 
Werte im Gegenſatz zur ſogenannten Mengentheorie, daß ent⸗ 
ſprechend der Zunahme der Papiergeldmenge der Kurswert ſinkt 
und ſich dadurch die Kaufkraft verringert, von ihrem Werte nichts 
eingebüßt, obwohl die Inflation weitere Kreiſe zog. Der Preis⸗ 
index auf dem Binnenmarkt Sſterreichs iſt freilich geſtiegen und 
verrät eine weitere ſteigende Tendenz, aber die öſterreichiſchen 
Wirtſchaftler ſchreiben dies in der Hauptſache dem Prozeß der An⸗ 
gleichung der Binnenpreiſe an die Parität der Weltmarktpreiſe 
zu. Die äußere Kaufkraft der Krone hat keine Einbuße erlitten, 
obwohl Öfterreih infolge feiner ungünſtigen wirtſchaftlichen Kon⸗ 
figuration ſtändig mehr einführt, als er ausführt. So zeigt die 
Handelsbilanz Ofterreichs Er im erſten Quartal dieſes Jahres 
einen Fehlbetrag von 140 Millionen Goldkronen, was 2000 Mile 
liarden Papierkronen entſpricht. Doch trotz der ungünſtigen Han⸗ 
delsbilanz, die eine kaum 60prozentige Deckung des Wertes der 
Einfuhr durch den Wert der Ausfuhr zeigt, und trotz weiterer 
Inflation dauert die Stabilifierung an, ja, die öſterreichiſche Krone 
beginnt ſogar, wenn auch geringe und vielleicht ungewünſchte, 
aber doch erkennbare ſteigende Tendenzen zu offenbaren. Die 
unter dem Protektorat und unter der Kontrolle des Völkerbundes 
vor ſich gehende energiſche Sanierungsaktion bezweckt in erſter 
Linie die Reform des Budgets, und zwar durch gleichlaufende 
Vermehrung der Einkünfte und Verringerung der Ausgaben 
(weitere Reduzierung des Beamtenapparats, ſowie durch Elimi⸗ 
nierung der ſtaatlichen Defizitunternehmen). 


Der Verlauf der Entwicklung der ungariſchen Krone iſt anders 


als in Sſterreich. Ungarn hat ſchon im verfloſſenen Jahre ſeine 
ganze Energie darauf gerichtet, die weitere Inflation aufzuhalten. 


blonde Tochter, und neben dem Halbgefrorenen Sr. Exzel⸗ 
lenz des Kammerpräſidenten hochnäſige Tochter Sophie. 
Und daneben links der Suppe, unter dem Titel „Fidelitas“, 
ſetzte ich als erite meine Freundin Motte aus der Tanzbar, 
neben den Fiſch, in reſpektvoller Entfernung von des Pro⸗ 
feſſors Töchterlein, die ſchwarze Miriam, daneben Amely, 
die Königin des Drahtfeils, und, durch das Halbgefrorene 
von Sr. Erzellenz Tochter Sophie getrennt, Haſcha, die 
Feuertänzerin. 5 ER, 25 . 

Mit dieſem Programm un au nötigen ra 
e e fuhr mein Freund am übernächſten Tage, nach⸗ 
dem er ſich zuvor bei mir den Cutaway. Monokel und 
das feidene Pyjama ausgeliehen hatte, nach Berlin. 

Zehn Tage lang. hörte ich nichts. Am elften kam er 
zurück. Er drahtete von unterwegs: 

„Eintreffe 25 Upe AebN.. ve Überraſchung. Bin 

N Holen 6 

ho A bei mit und üherfente, o er wohl bei 
der Suppe, beim Fiſch, bei der Kalbsbruſt oder beim Halb⸗ 
gefrorenen angebiſſen ve TE 

8 Üte nicht lange im elf Uhr 
si ler Dee Zug im Polzin ein. Strahlend entſtieg ihm 
mein Freund. Aber ſtatt ſich in meine geöffneten Arme zu 
ſtürzen, nickte er mir nur verſtändnisvoll zu wandte ſich 
wieder feinem Abteil zu und half fait ehrerbietig einer 
jungen Dame auf das Trittbrett. von der ich, da fein breiter 
Rücken ſie verdeckte, zunächſt nur die durchbrochenen Seiden⸗ 
ſtrümpfe und die . ya ſah. 

„Sollte der Frechdachs e . „„ dachte ich eben, als 
auch ſchon die tefär Haha auf mich losſtürzte, mir die Hand 

te und laut rief i 5 
run, Artur! Ich bin ja fo glücklich! 

Der Freund, der ſo nahe Bekanntſchaft zwiſchen uns wohl 
nicht 5 hatte, lächelte etwas verlegen und fagte 
iemlich förmlich: s 
5 Alber Freund, Sie geſtatten: meine Braut!“ N 

„Wa a.. a. erwiderte ich und fühlte, wie 
mein Mund offen ſtehen blieb. Und als ich wieder ganz bei 
mir war, da ſaßen der Forſtmann und Haſcha, feine Braut, 
mir im Wagen gegenüber, der uns vom Bahnhof in das 
Städtchen führte. — Haſcha redete unaufhörlich auf mich ein 
und erzählte mir, wie alles gekommen war. Ich war noch ſo 
verblüfft, daß ich kein Wort verſtand. 

Als wir ſie im „Preußiſchen Hof“, da er den guten Ruf 
feiner Braut nicht durch das Wohnen im ſelben Hotel ge⸗ 
fährden wollte, untergebracht hatten und wieder im Wagen 
ſaßen, fragte ich: R 
= 45 1 n Sie mir bloß, was haben Sie eigentlich 
angeſtellt?“ e 


«fie a 


Im letzten Quartal des vorigen Jahres wurde die ungariſche 
Krone in Zürich zu einem unveränderten Kurs notiert, und es 
ſchien, als ob die Stabiliſierung Tatſache würde. Ungarn ber 
ſchränkte ſich jedoch nicht nur auf die Eindämmung der Inflation. 
Ohne darauf zu achten, daß der Papiermarkt neue Umlaufsmittet 
dringend verlangte, ging es ſchnell auf den Weg der Deflation, 
und im erſten Quartal dieſes Jahres war die Summe der no⸗ 
tierten Geldmittel tatſächlich geringer als der Stand der Emiſſion 
vom Vorjahre. Das Finanzdefizit kam in der beſcheidenen Summe 
von 20 Millionen Goldkronen zum Ausdruck, aber dieſer gewalt⸗ 
ſame Übergang zur Deflation wurde durch die rückſichtsloſe Knebe⸗ 
lung des geſamten Wirtſchaftslebens vollzogen. Die rigoroſen 
Depiſeneinſchränkungen hemmten den Import, und das Defizit 
an Umlaufsmitteln wirkte hemmend auf die Produktionsfähigkeit, 
alſo auch auf die Ausfuhrkräfte. Trotz Aufhaltens der Inflation 
bzw. der Deflationsaktion begann der Kurs der ungariſchen Krone 
wieder zu fallen, bis ſich nunmehr von neuem das Schauſpiel 
ſeines kataſtrophalen Sturzes zeigt. Der Sturz des Kurſes hatte 
ein ungeheures Anwachſen der Preiskoeffizienten im Gefolge und 
das Ende der übereilten Reform wurde die Rückkehr zur Inflation 
bei gleichzeitiger Suche nach Auslandskapital. 


Kleine Rundſchau. 


* Wer wird ſpaniſcher Thronfolger? Über dem ſpani⸗ 
ſchen Königshofe, der ſchon der Schauplatz ſo vieler dunkler 
Ereigniſſe im Laufe der Jahrhunderte geweſen iſt, ſchwebt 
ein Geheimnis, das durch die Frage nach der Nachfolge auf 
dem ſpaniſchen Königsthron hervorgerufen worden iſt. Die 
Gerüchte, die zunächſt nur ganz unbeſtimmt lauteten. haben 
nun feſte Geſtalt angenommen, daß der bisherige Throner 
der ſechzehnjährige Prinz von Aſturien, wegen ſein 
ſchlechten Geſundheitszuſtandes von der Thronfolge zurück⸗ 
treten wird. Die Geſundheit des Prinzen war nie recht 
befriedigend, aber man wußte eigentlich nicht, was ihm 
fehlte. Nun wird gemeldet, daß er an einer Verletzung der 
Wirbelſäule leidet, die ihm das Gehen unmöglich macht. 
Bei den letzten öffentlichen Feierlichkeiten, bei denen der 
Prinz zugegen war, verließ er ſeinen Kraftwagen nicht und 
konnte für die Begrüßungen nur ſitzend danken. Seit 
einiger Zeit iſt er in der Offentlichkeit überhaupt nicht mehr 
erſchienen. Da der zweite Sohn des Königs, der Infant 
Jakob, an erblicher Taubheit leidet und auch nicht ordentlich 
ſprechen kann, ſo ſcheidet er bei der Thronfolge aus. König 
Alſons beabſichtigt daher, ſein fünftes Kind, den gegenwärtig 
zehnjährigen JInfanten Juan, zum Thronfolger zu erheben, 
und dieſer Schritt ſoll in die Wege geleitet werden, wenn 
die Arzte ſich darüber einig ſind, daß eine Beſſerung im Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Prinzen von Aſturien nicht mehr zu 
erhoffen iſt. „ee 
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wird nur aus bestem Material erzeugt. 


tereifierten folgendes mitzuteilen: 
Pie bleſige Bapierfabeit kauft jegliche Mengen Altpapier wie: 


ch als unſere Vertreter, Agenten ac. vorſtellen, und kaufen 
bei hieſigen Inſtitutionen der 


U 
nnen, unverzüglich die 1 
davon in Kenntnis gu legen. Megen Abholung des Altpapiers 
die Wielkopolska a ernia unter oben angegebe 
Nummer ſofort zu 


Glücklicherweife hielt der Wagen gerade vor dem Kur- 
haus. Ich war wirklich um eine Antwort verlegen. Denn 
ich wußte durchaus nicht, was ich von alledem halten Kun 


verloren? 1 
Auf meinem Schreibtiſch lag ein Expreßbrief. Seine 
Exzellenz der Kammerpräſident ſchrieb mir: 
„Was für einen Flegel haben Sie mir da ins Haus 
. Er berief ſich auf Sie und wünſchte 


ch lachte laut auf. Jetzt war mir alles klar. Dieſer 

PR NEN Menſch hatte den „Offiziellen Teil“ mit der 

„Fidelitas“ verwechfelt, die Präſidententochter ins Séparé 
geladen und ſich mit der Feuertänzerin verlobt! 

Als ich mich von der erſten berraſchung erholt hatte, 

tt ich es für ratfam, der Weiterentwickelung der Dinge, 

r die ich mich in gewiſſen Grenzen immerhin verantwort⸗ 
lich fühlte, doch lieber von einiger Entfernung zuzuſchauen. 
Ich vackte meine Koffer und reiſte ab. 

Im nächſten Jahre traf ich meinen Freund wieder. Er 
klopfte mir auf die Schulter und ſagte: „Hätte ich damals 
fo, wie ich es heute weiß. gewußt, was die Ehe iſt, der Irr⸗ 
tum mit der Fidelitas wäre mir nicht paſſiert.“ 

„Und Ihr Reißen ſind Sie noch immer nicht los?“ 
fragte ich, nur um abzulenken. 

„Doch! Doch!“ erwiderte er. „Polzin hat mich geheilt, 
und ich reiſe nur noch aus Dankbarkeit und, um ein paar 
Wochen ohne meine Frau zu ſein, hierher.“ 


„Genau wie ich!“ erwiderte ich und ftien mit ihm in den En 


Keller des Kurhauſes, deſſen Schätze von Rhein und Mofel 
uns auf en alle Traurigkeit vergeſſen ließen. 
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